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fi tt.imÄVtTî rtrlaWocnt * SÔ ia- Ui bäumt Obwnchkiedee sntzauofiihrieii- , iowie für all« «beiden lotaten
BnSffi - » wifir itte Ärtleen « njri «*»: » MI . Mt lotelr rfeflamen ; * Mt . nie . ..iloamfle
wl < *' «—« * v .Kü*rT tti.x ttiiirtcf Selten , durmtm #v “ inThr drittel und viertel Seiten, durchlaufe,td, nach besonderer Berechnung.

Uffmiefeso ^ e siufifc .mUnntotct ätmeiam in Intim 3 iuiid)tneiimncn entiurcdieiiDfr Roda» .

Anzeigen -Annahme : Fiir die Abend-AuZgabebis 12 Kfjr mittags ; ffir die Morgen-Ausgabe bis s Uhr nachmittags. Fil - die Ausnahme spät-- -ingereichl-r Anzeigen in die nächsierffffeinenbeA'Mab - wird keine Gewähr übernommen.

Nr. 438. Wiesbaden,  Montag , 2 ». September 190 ».

klbend -Ausgabe.
1. Wtatt.

Evolution statt Revolution?
Die sozialdemokratischen Parteitage folgen ein¬

ander , aber sie gleichen sich nicht, so wird man wenig¬
stens nach dem Ausgang der Ä-eipziger Schlacht sagen
müssen, die ganz erheblich weniger blutig war als ernst
die grosie Völkerschlacht bei Leipzig, und die zum
Schluß mit einein freilich recht äußerlichen Ver¬
so  h n u n g s a k t endete. Fehlte nur noch das
Schlachtfest, das man vielleicht nachträglich wird feiern
tonnen , da sich unterdessen auch das VersöhnungZopser
zum Fest sch maus gefunden hat , nämlich Richard
(iflltoei , der seinen Austritt aus der Partei erklärt,
weil er in der Annahme des neuen Lrgauffations-
slatuts „eine nicht mehr erträgliche Bedrohung und Ge-
tährüung der freien Jlei n ungs  ü u ß e r u n g
erblickt. ' Es könnte vielleicht wunder nehmen, daß me
Revisionisten dies Statut , welches eine innere Bcfesti-
ming der Partei bezwecken soll, aus dem Parteitag
nicht bekämpft haben ; aber nach dein Ausgang der
Verhandlungen möchte man fast meinen, daß dies
weniger auf dem Gefühl ihrer Schwäche als ans dem
ihrer Stärke beruhte . Haben doch die Abstimmungen
in Leipzig durchweg eine solche unerwartete E r -
st ä r k u n a des Revisionismus gezeigt, daß die Wand¬
lung innerhalb der Drcimillionenpartei seit dem Dres¬
dener Parteitag von 1903, wo die Radikalen die Revi¬
sionisten aufs Haupt schlugen, füglich nicht mehr über¬
sehen werden kann, auch' wenn man sich hüten wird,
darauf irgend welche weitgehenden politischen Schluß¬
folgerungen anszubaucn.

Diese Mauserung trat bekanntlich in Leipzig schon
bei dem Streit über die Stellungnahme der Fraktion
zu der Erbschaftssteuer  hervor , den man wohl
oder übel wie das Hornberger Schießen ausgehen lassen
mutzte, da die beiden Parteiführer Bebel und Singer
sich hier in verschiedenen Lagern befanden . Nichts kenn-
Zeichnet die Wandlung  in den Anschauungen
Bebels  besser als seine Erklärung , er würde auch in
dritter Lesung für die Erbschaftssteuer gestimmt
Wim Noch im Jahre 1891 hatte Bebel versichert, daß
L am menb ruch  des kapitalistischen Klassen-
-Hates nunmehr in erreichbare Nähe gerückt sei und er
fäare hinzu : „Ja , ich bin überzeugt , die Verwirklichung
unserer letzten Ziele ist so nahe, daß wenige in diesem
Saale sind die diesen Tag nicht erleben werden." Jene
Hoffnung hat der sozialdemokratische Parteiführer nun
offenbar ans ge ge den,  sonst würde er eben diesem

in pitalistischon  K l a ss e n st a a t e" schwer-
lich mit der Erbschaftssteuer noch die Mittel zur „Fort-

fristung seiner kümmerlichen Existenz" bewilligen

^ ^ benso wie bei dieser Debatte zeigte sich bei der
Gerichtsverhandlung über die Württemberg ! ,
s che n H o f g ä n g er die anwachsende Machtstellung
der Revisionisten einerseits und der Süddeutschen
andererseits gegenüber den norddeutschen Radikalen,
denn irotz der Stürme , die vorher in der Parteipresse
und in den Versammlungen getobt hatten , wurden die
sieben Schwaben weder verbrannt noch verbannt , son¬
dern sie wurden nach dem Prinzip der bedingten Be-
gnadigiing freigesprochen. Das heißt , wenn sie ihr
feierliches Gelübde einhalten , nie wieder bei Königen zu
frühstücken, sollen sie als nicht vorbestraft gelten.

Noch bedeutsamer war in dieser Beziehung die viel
zu wenig beachtete Stellungnahme des Parteitages zur
Maifeier,  deren Ausdehnung bekanntlich die radi¬
kalen Genossen forderten , während Nicht bloß die
Revisionisten,  sondern auch die Gewerk¬
schaften,  welche die Wirkungen der Maifeier an
ihrer empfindlichsten Stelle , am Geldbeutel , merken,
für die Einschränkung der Feier plädierten . Einen
Beschluß nach dieser Richtung hin hat der Parteitag
nicht gefaßt wohl ober haben es die Gewerkschaften
durchgesetzt, daß die Parteikasse in Zukunft die Kosten
zur Deckung der Maifeieranssperrungen nach Maßgabe
des Verhältnisses der Gewerkschaftsbeteiligten und der
Parteibeteiligten tragen Helsen soll. Das ist cm Be¬
schluß der von weittragender Bedeutung werden kann,
denn e§ wird das Verantwortlichkeitsgefühl der Partei
leitung wesentlich scharfen, wenn sie nicht bloß zur
tvürdigen Begelmna des „Weltseiertages " ausfordern,
sondern auch dafür zahlen soll. AmEnde könnte es dann
mir einer Variation des Tetzelschen Ablahmottos heißen-
Wenn das Geld inr Kasten klingt , man nicht mehr aus
die Feier dringt!

War bei allen diesen Debatten den Radikalen
mehr oder weniger die Rolle der Unterlegenen zuge-
fallen , so haben sich die einander befehdenden Gruppen
bei der lebten der noch auf dem Parteitag erörterten
politisch bedeutsamen Fragen nicht völlig darüber eini¬
gen können, wer Hammer und wer Amboß, wer Sieger
und wer Besiegter war . Und das war kein Wunder,
denn bei der Verhandlung über die gegenüber den libe-
ralen Parteien  zu befolgende Taktik hieß es : Rein
in die Kartoffeln , raus aus den Kartoffeln ! Zuerst
wurde êrne geharnischte Resolution gegen die „Liberalen
^bor -Lchaltierungen " angenommen , die „sich als ein
fester Bestandteil der einen reaktionären Masse er-
wrown hatten , dann wurde diese Resolution als irr-
tumncherweffe angenommen wieder umgestoßen, und
drittens und letztens wurde am Samstag beschlossen,
daß durch die Ablehnung des Antrages „in keiner Weise
eine Abschwächung der Resolution des Dresdener Par¬
teitages über die Taktik der Partei erfolgt ist". Das

Feuilleton.

Verliner Theater -Brief.
Lindau  versucht das Schauspielhausrepertoire durch

allerlei literarisch-kulturelle Würzen schmackhaft zu machen,
^och ist die Absicht und die Kopsvorstellung von der Sache
meist mehrvcrsprechend als die Erfüllung durch die Theater¬
vorstellung.

Neulich Mussets dialektische Liebesrdhllc, gestern
Molffres „Eingebildeter Kranke"  in der Karne-
Valsverpackung, die ihm der Dichter gegeben, als
E o m e b i c =SBa 11e 11.

Wie Reinhardt „Was Ihr wollt" als übermütigen Fast-
nachtSfpaß inszenierte und die Verwandlungen bei offener
Szene mit zum Maskenulk machte, so sollte auch hier
Mummenschanz und Theaterspiel sich frei bekennen als
lustiger Schein. So wurden denn — wie es übrigens
Molidre selbst angibt — von hemdärmeligen Tapezierern
hinter biinttem Schleiervorhang, die Ilmmöblierung des
Schauplatzes vorgenommen. Freilich wirkte das nicht so
phantastisch wie der bunte und sinnvolle Bilderreigen der
kreisenden Drehbühne. Es war eben nur das Neglige des
Theaters ohne den technischen Witz und die leicht ironische
Symbolik von des Lebens Kreislauf und dem Verwand-
lungsraritätenkasten.

Das Vorspiel, eine freie Kombination, wirkte mühsam
und.ohne Laune. ^Dabei war die Idee gut. „Les rues de
, ris, ®mr35w, auf' toie  ße mit Giebeln, stumpfen Ecken, in-

einandergeschobenen Winkeln Dorö m Balzacs Contra
<h 'aw^ .UeS  eßi *r lmb  f ' e im Vieux Paris der Welt-
bKStoe SJ- 1 Aufbauten.  Karnevalstrubel tobt,
i. t: i v'nspcttet im tollen Maskenzug die
Händchen Cleanthes ,bn! .. i?icI’c%Vortümg der ffllcttoc*L% ,tique- Cubcrturc mit
blieb leblos und stiwivk ist das gedacht, aber es
die Promotionstraveüw kam das Nachspiel heraus,

' 1,61  vcr nach burlesker Disputation

P . P.

inr Kapuzinadensül der Kranke aus seinen Erfahrnngm am
eigenen Leibe von der närrischen aks medizinische Fakultät
ausdrapierten Zunft mit dem Doktorhut gekrönt wird . Hier
waren einige szenische Pointen gut: die Moliörebüste"im
Hintergrund, die girlandenumwundenen Klistierspritzen, die
dann vcn den Trabanten zu einer Ehrenpforte gezückt wur¬
den. Unter ihrem Bogen tvandelt Argan zur Sella Curulis
und man fühlt nach ihrem Puice nun auch ihr Decorum.
übet den Doktorhut fällt dann noch derLorbeerkranz. lind der
Kranz gebührt auch diesem Argan, unserem Vollmer, der
in das Barockspiel eine Fülle lebendiger, kauziger, drasti¬
scher Menschlichkeit gebracht. Er war die Comadte, und
neben ihm Frau Schramm, die das Molisresche Kammer¬
kätzchen nnt Glück in einen derbkomischen alten Hausdrachen
verwandelte Die anderen waren nur BaAettstassage, wenn
ancbV>en Böttcher und Fräulein Mch ihr Lully-Dnctt zum
Elavievm charmant sangen. Nur die Refrain-Übersetzung:
De St7rne sind diskret,  dürfte guter Regtegeschmack
nicht dulden Das gehört ein paar Häuser weiter. . . Paul
Lincke, Metropolthca ter. . .__

eftden;-Theater.
cptembcr: „Kcitcn."

S a m s t a « e i chen b a ch

heißt also, die bürgerlichen Parieren bleiben für dm
Sozialdemokratie die „eine reaktionäre Masse aber
für Reichstags - und Landtagsstichwahlen tst doch die
Anwendung der Theorie vom „kleineren Übel frei-

So ergibt sich alles in allem, daß der Leipziger
Parteitag zwar eine gewisse Mauserung erkennen law,
die sich aber weit weniger auf die grundsätzliche
Haltung der Partei als vielmehr aus deren Takt ir
erstreckt. Man schreibt die Rrcvolutwn vielteicht nicht
mehr mit zwei R , sondern nur noch mit einem. AVer
daß man in absehbarer Zeit auf das R verzichten daß
man von der Revolution zur Evolution nbergehen wrro,
das zu glauben sind wir doch nicht optimistisch genug.

Deutsches Deich.
* Hof- und Perfonal -Rachrichten. Der Kaiser  ist

gestern früh 8 Uhr 25 Min. aus München, tu A 1t e nb u r g
eingetroffen. Einige Minuten später kam die Kaiserin an.
Herzog Ernst II . und die Herzogin waren zur Begrüßung
aus dem Bahnhof anwesend. Der Kaiser hielt am Mittag
die Parade über den Landes- und Krtcgerverband Sachsen-
Altenburg ab, fuhr abends 10 Uhr 5 Min. nach Hainichen
und gedenkt von dort sich in das Manövergelände zu den
sächsischen Arnnckorps zu begeben.

* Der Kaiser in München. Bei der Einweihung der
neuen Schack - Galerie  hielt der Kaiser  eine
Ansprache, worin er u. a. ausführte : Möge der Mün¬
chener, dem die Galerie ans Herz gewachsen ist, und der
Fremde , der in den Mauern der gastlichen Kunststadt
weilt , Freude und Erhebung beim Studium der
Galerie empfinden . Die Sammlung sei aber zugleich
dem Besucher ein Maßstab für die Beurteilung der
jetzigen Kunst. Sie zeigt, daß der Künstler die schone
Ausgabe hat , nicht nur die Verhältnisse alltäglichen
Lebens in zum Teil drastischer, sensationeller und ab¬
stoßender Form zum Ausdruck zu bringen , sondern
vielmehr unter dem Einflüsse der Ästhetik mit reinem
Sinne in vornehmer Auffassung , die Flamme des Ideals
in der Brust , seine Zeitgenossen über die Misere des
alltäglichen Lebens cmporzuheben, das LchönhertZ-
gefühl des Volkes zu Pflegen und zu stärken. Ter
Prinzregent  dankte dem Kaiser für die Beweise
gnädiger Gesinnung , mit denen er Bayerns Hauptstadt
wiederholt bedacht habe. Er erklärte dann der Auf.
fordernug des Kaisers entsprechend die Schack-Galeric
für eröffnet . — Um 1 Uhr fand in der preußischen Ge¬
sandtschaft bei dem Gesandten v. Schlözer größere Früh-
stückstafel statt . Der Kaiser begab sich zuvor dorthin
und wnpfing an der Treppe den Prinzregentcn Abends
fand im Hosballsaale der Residenz eine große Hos-
t a f e I statt . — Abends um 10 Uhr reiste der Kaiser
unmittelbar nach der Tafel nach Altenburg . Der

Drama in

4 Akten von Hermu>»> . . - Spielleitung.
(Srnft Bertram.

(rin Stück von starker Wirkung , aber von rein thcaüali-
Icker ' äußerlicher, nicht von echter, dramatischer Wir ring,
dw sich mit literarischen Qualitäten enge verschwistert

bei Sohn eines strengen, protestantischen Pfarrhauses
Femit amd als solcher ein streitbares Mitglied des katholi¬
schen Klerus würde, oder wenn der Sproß einer frommen,
katholischen Familie , der zum Pfarrer bestimmt ist, heim-
sich zum Protestantismus Übertritt und seine Eltern und
Verwandtschaft plötzlich damit überrascht, das; er sich verlobt
und Theologie-Kandidat wird, so ergeben sich Effekte, wie
sic sich in diesem Stück zeigen, sehr billige Effekte, die zu er¬
finden nicht gerade viel Dichterphantasieerfordert und die
schon oft da svaren. Sie müssen schon von einer sicheren.

psychologischen Durchzeichnungder Haupt,iguren begleitet
sein, um einigermaßen schmackhaft zu werden. Aber damit
hapert es hier gar sehr, denn das Stück leidet an siarken
Unwahrscheinlichreiten. Zunächst ist es doch wahrhaft naiv
von dem Haupthelden, einem Jüngling aus streng mosai¬
schem Hause, wenn er auf die einfache, kaiserliche Kaümctts-
oider hin, daß Sr . Majestät jeder als Offizier willkommen
sei der sich dazu eigne, gleichviel, welcher Konfession er an-
oelwre nun glaubt, seinem militärischen EhrgeiMie Zügel
schießen lassen Zn können. Solche Kabinettsorder mag noch
v ernst gemeint, .nag so gerecht, so modern sein wie nur

möalick! sie ist doch weiter nichts als ein leeres Dokument,
w lange im Offizierkorps ein auch nur halb so starkes
Vorurteil gegen die Juden herrscht wie bei den Offizieren
in diesem Stück, bei denen der ehrwürdigste Greis, der einen
indischen Typus trägt und jüdische Spracheigentümlichkeiten
zc'gt "sofort znin „Schacherjuden* oder „Knohlauchsfresser"
wird, den schnn'oig und roh zu behaiweln fast als eine
Heldentat erscheint. Und ebenso naiv ist cs, wenn jener
selbe Jüngling meint, er könne durch die Taufe seine Rasse,
könne, wenige Stunden von seinem Geburtsort entfemt,
seine Herkunft verbergen, wurde von seinen Qffizierskame-
raden nun stets als Pvllblutarier angesehen werden und
seine frommen Eltern könnten von feinem Glaubenswechscl
nichts erfahren. Das alles ist wirklich sehr unglaubwürdig,
ist eine recht schwache Unterlage für die starken Essekte einer
Handlung, die sich aus derartigen Konflikten aufbaut und
die schließlich zur Katastrophe, zu einem Ossiziersdnellführt,
bei dein der streberische Maklabäcrepigone fällt, während
sein greiser frommer Vater nun vergeblich über seine starre
Orthodoxie jammert. Das Ganze gibt sich als ein Tendenz-
siück für die Emanzipation der Juden . Wir haben vom
zeitgemäßen Standpunkt aus natürlich nichts gegen diese
Tendenz einzuwenden, schade nur, daß sie mit so haltlosen
Mitteln pertreten wiirde Daran ändert auch die Sache
nichts daß Schein und Sein wieder einmal im ^ uschauer-
raum ' verwechselt wurden, und daß man, gefangen von
effektvollen Äußerlichkeiten, dem unter Hern,̂ « er trenn*
tüchtiger Regie flott gespielten Stück einen sehr starken Her-
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Prinzregent und die Prinzen des königlichen Hauses
gaben ihm das Geleit zum Bahnhof . — Reichskanzler
v. Bethmann -Hollweg wurde beim Kaiserempfang am
Hauptbahnhof dem Prinzregenten vorgestcllt und von
ihm bald nach Ankunft des Kaisers in der Residenz
in Audienz empfangen . Der Regent unterhielt sich
längere Zeit mit dem Kanzler und hät ihm den
Hubertusorden verliehen.
1 * Der Kaiser bei den sächsischen Manövern . Der
Kaiser traf heute früh 6 Uhr 30 Minuten in Hainichen
ein und wurde am Bahnhof von dem König Friedrich
August und den Prinzen des königlichen Hauses berz-
lichst begrüßt . Der Kaiser trug die Uniform seines
21. sächsischen Ulanenregiments . Die Monarchen sowie
die Fürstlichkeiten begaben sich in Automobilen nach
dem Manövergelände.

* Kein Rücktritt des Unterstaatssekretärs Twclc?
Die „Kölnische Zeitung " erklärt die Nachricht über den
Rücktritt des Unterstaatssekretärs T w e I e im Reichs¬
schatzamt für unzutreffend.  Herr Twele sei an
einer Herzneurose erkrankt , deren Behandlung eine
längere Kur erfordere , während welcher er sich aller
amtlichen Geschäfts enthalten müsse.

* Eine Ableugnung . Die dem Zentrumsabgeord¬
neten Irl in den Mund gelegte Äußerung , er für seine
Person hätte es lieber gesehen, wenn Bayern als Ein¬
zelstaat bestehen geblieben tvüre, anstatt dem Bunde
des Deutschen Reiches beizutreten , wird , wie bayerische
Blätter jetzt mitteilen , von dem Abgeordneten für u n-
w a h r erklärt . Der Gewährsmann der „Lib. Land-
tagskorr .", der die obige Behauptung verbreitete , wird
sich zu dem D e m e n t i des Herrn Irl zu äußern haben.

* Die Deutsch-Nationalen über die Affäre Schack.
Mit der Affäre Schack beschäftigte sich am Freitag in
Berlin  eine Versammlung des Deutsch-Nationalen
Handlungsgehilfenverbandes . Gauleiter Thomas er¬
klärte : Daß Schack kein Verworfener , kein Elender sei,
gehe schon daraus hervor , daß die veröffentlichten Briefe
nicht die einzigen dieser Art gewesen seien! Nach Ein¬
sichtnahme in alle Schriftstücke, in das Tagebuch usw.
habe sich ergeben, daß Schack tatsächlich zweifelhafte
Wege gegangen sei. Belastende Briefe , die noch deut¬
licher sind als der Triolc -Brief datieren nach den Aus¬
führungen von Thomas schon Jahre zurück. Als man
ihn darauf aufmerksam machte, habe er erwidert , er sei
verrückt!  Dieser Tatsache ( !) und dem Umstand,
daß Schack nie eine Zote oder einen unanständigen Witz
vom Stapel gelassen und nie von diesen Briefen ge¬
sprochen habe, wird entnommen , daß Schack schon seit
Jahren „pervers und ein physisches Wrack gewesen sei".
Der Verband werde ihm aber Treue halten , bis gericht¬
lich festgestellt sei, daß Schack unlautere Motive gehabt
habe. Vorläufig werde er . als kranker Mensch anzu¬
sehen sein. Man wird sich über diese Stellungnahme
seine eigenen Gedanke:: machen könne. -— Eine deutsch-
soziale Vertrauensmänner -Versammlung in Eisenach
beschloß, dem Peichstags -Abgeordneten Schack anheim¬
zustellen, über seinen Mandatsverzicht nach Überein¬
stimmung mit dem P a r t e i v o r st a n d zu ent¬
scheiden.

* Die Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
hält, einer Einladung des Magistrats der Metropole des
westfälischen Industriegebietes folgend, ihre diesjährige
Hauptversammlung vom 2. bis 4. Oktober in Dortmund ab.
Auf der Tagesordnung stehen Verhandlungen über den
Kampf gegen die Schundliteratur . Referate über den Gegen¬
stand werden erstatten: Schriftsteller Dr. Heinrich Spiero,
Hamburg („Das Volk und die Literatur "), Rektor C. L. A.
Pretzel, Berlin („Die literarische Erziehung der Jugend in
Schule und Haus "), Dt . Jaefchke, Direktor der Stadlbücherei
in Elberfeld („Die Verbreitung guter Literatur im Volke")
und Professor Dt . Brunner , Pforzheim (Die Bekämpfung
der Schundliteratur"). Außerdem werden in Ncbenversamm-

fall spendete. Herr Rücker gab den alten Judenvater;
aber sein künstlerisches Wahrheiisgefühl litt unter den Un¬
wahrheiten der Reichenbachschcn Charakterzeichnung, und so
war er mehr sentimental als stark. Herr Bartak,  der un-
glücklichc Kettenträger, spielte mit seiner gesunden Natür¬
lichkeit und holte aus dem Siegmund Lehmann heraus, was
aus dem jüdischen Ossizier nur herauszuholen war . Herr
T a cha u e r bot als Salomon eine prächtige, sym¬
pathische, jüdische Charaktertype, und Frl . W u t t ke als Ge¬
liebte Siegmunds wirkte wahr und ergreifend. Die Dar¬
stellung der übrigen bildete einen guten Rahmen für das
Spiel dieser Hauptdarsteller. Voll. v. B.

Aus Kunst und Leben.
II . Frankfurter Theaternotizrn. Man schreibt uns:

Die stark gepfefferte Satire „Auf Befehl des Fürsten"
von Robert Overweg  entfesselte bei ihrer Erstaufführung
im Frankfurter Residenztheater im gut besuchten Hause
wahre Stürme der Heiterkeit. Ist das Lustspiel inhaltlich
auch fast mehr wie derb, so darf cs sich trotzdem doch wohl
mit zu einem der besten zählen, die gerade in diesem
Genre in den letzten Jahren über die Bretter gingen. Der
beißende Spott ans höfische Wichtigtuerei und die humor¬
volle Art, mit welcher die oft lächerlichen Instanzenwege
unserer Zeit gegeißelt werden, ist so überaus treffend, daß
man Overweg nicht gram sein kann, wenn er vielleicht zu
stark „aufs Ganze" gebt, von dem in seinem Werke ja reich¬
lich die Rede ist. Gespielt wurde unter der Regie Müller-
Eigen durchweg vorzüglich, und der Beifall war stark und
wohlverdient. — Im Jla -Theatcr (Ausstellungsvark) hatte
das Berliner „Deutsche Theater" mit Nestroys  alter
Poffe „D i e R e v o l u t i o n i n Kr.ä h w i n kel" wiederum
großen Erfolg. Besonders die Inszenierung und die Kostüme
verdienten das starke Interesse, das man auch dieser Vor¬
stellung cntgegenbrachte. Reinhard beschließt mit ihr das
für Frankfurt festgesetzte Programm seiner Gastspiclauf-
sührungeu.

<t. Ein Luftschiffahrts Museum in Frankfurt a.  M. Auf
Anregung der Dt . Scnckcnbcrgischen Naturforschenden Ge¬
sellschaft. des Wvükalischm Vereins des Frankiurler Ver-

WiesbKdrrrsV TaMatL.
lungen Dozent Franz Fürstenberg, Berlin, über „Lichtbilder¬
vorträge, Demonstrationsapparate, Kinematographen", und
Sekretär Th. H. Jansen , Berlin, über die Werbetätigkeitder
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung referieren.

Vorschläge zur Umgestaltung der Reichstagsdebatten
macht Dt. Arendt  im „Tag ". Im Reichstag läßt man
bekanntlich die einzelnen Parteien nach der Reihenfolge und
Stärke zu Wort kommen. Die Reden werden damit zu
Parteierklärungen,  und die Liste dieser Partei¬
erklärungen ist so lang, daß unter Hinzurechnung der Reden
von: Bundesrat zumeist zwei Sitzungen erforderlich sind,
um die „erste Garnitur " zu erledigen. Dt . Arendt macht
nun den Vorschlag, daß die Rednerliste nach der Stärke der
Parteien verteilt wird. Die kleinen Gruppen müßten sich
dann zusammentun und gemeinsam nacheinander sprechen.
Wenn auf je 50 Abgeordnete ein Redner käme, so würde
etwa eine Debatte umfassen: zwei Zentrumsredner, einen
Sozialdemokraten, einen Nationalliberalen, einen Frei¬
sinnigen, einen Konservativen, einen Gruppe der Rechten,
einen Gruppe der Polen , Elsässer, Dänen, Welfen — die
Reihenfolge bestimmt der Präsident, die Reihenfolge inner¬
halb der Gruppen diese selbst. Außerdem tritt Dr . Arendt
für eine Zeitbcschränkung  sür jede einzelne Rede ein.
Eine solche wäre allerdings dringend zu wünschen. Dr.
Arendt schließt seine Ausführungen mit folgendem be¬
merkenswerten Urteil : Meine parlamentarische Erfahrung,
die nun säst ein Vierteljahrhundcrt zurückreicht, geht dahin,
daß wir jetzt ebenso gute und ebenso wirksame
Redner haben wie früher, daß aber die Art der Debatte das
Hervortreten der Redner im richtigen Augenblick hindert.
Wenn jetzt eine große Rede gehalten wird, so können zwei
oder drei Sitzungen vergehen, ehe sie eine Antwort findet,
weil inzwischen die vorgcmerkten Fraktionsredner
„den Standpunkt ihrer politischen Freunde" unentwegt mit¬
teilen, bis alles Interesse  an den Verhandlungen er¬
schöpft ist.

imd Flotte.
Nach dem Kaisermanöver . Der Prinzregent

hat in einem Armeebefehl  an den Kriegsminister
seine Freude darüber ausgesprochen, daß die Leistungen
der bayerischen Armee während des Kaisermanövers
das uneingeschränkte Lob des deutschen Kaisers ge¬
funden haben. Ter Kaiser richtete an den Prinzen
Leopold von Bayern ein die Leistungen der Truppen
warm anerkennendes Glückwunschschreiben.

Ausland.
Gstsritsich-UnMim.

Die Wiener Presse über den Reichskanzler.
Anläßlich der heutigen Ankunft des deutschen Reichs¬

kanzlers führt die „Neue Freie Presse " u . a. aus : Der l ei ch-
teste  Teil seiner schweren Aufgabe fft, das Bündnis
mit Österreich - Ungarn  zu pflegen. Dieses Bündnis
ist das Erbteil,  das er übernimmt, es ist für jeden der
beiden Teile ein Kapital, das durch Zinsen und Zinses-
Zinsen angewachsen ist. In diesem Frühjahr hat sich seine
Macht gezeigt, und der neue Reichskanzler findet daher eine
besonders günstige  Empfangsstimmung . Er wird sich
dem Freunde seines Kaisers vorstellen und wird sich hier
in eittcr Umgebung finden, die ihn in Herzlichkeit und mit
Sympathie ausnehmcn wird. — Das „Neue Wiener Tag¬
blatt " schreibt: Der Kurs Bethmann-Hollwegs ist der Kurs
von Bernhard Bülow:  Es ist die Politik der Nibe¬
lungentreue  Deutschlands gegenüber Österreich-Ungarn.
Bethmann-Hollweg ist ein bewußter und intellek¬
tueller Erbe  dieses Gedankens. Er wird in Wien die
herzlichste und freundschaftlichste Ausnahme finden um des¬
jenigen willen, der ihn sendet, um der Nation willen, deren
Angelegenheit er führt, und ganz gewiß auch seiner selbst
willen. — Das „Deutsche Volksblatt" sagt: Bei der Innig-

eins für Luftschiffahrt und des Präsidiums der „Jla " soll
in Frankfurt a. M. ein Luftschiffahrts-Muscum ins Leben
treten. Es soll ein Sammelpunkt geschaffen werden, der

.eine Gesamtübersichtüber das weitverzweigte Gebiet der
Lustschiffahrt und ihre historische Entwicklung, ihre physi¬
kalischen Grundlagen und ihre zahllosen Wechselbeziehungen
zur Wissenschaft, Technik und Industrie gibt. Bemerkens¬
wert ist, daß bereits ein großer Grundstock vorhanden ist
und von verschiedenen Seiten weitere Zuwendungen in Aus¬
sicht gestellt sind.

OK. Die Wiederherstellung des Papstpalastes in Avignon
macht schnelle Fortschritte. Der Fußboden des Audicnz-
saalcs ist fast vollendet; man hat dabei einen großen Teil
der alten Platten verwendet, die unter einer Erdschicht
wieder aufgcfunden wurden. In dem Raum, der früher
als Bibliothekzimmerfür die Unteroffiziere des Regiments,
dem der Palast als Kaserne diente, verwendet wurde, hat
man Fresken aus dem 18. Jahrhundert aufgedcckt, die
allerdings nicht bedeutend sind. Die Dekoration besteht in
Wappen. Man erkennt noch ein großes Portrait UrbansVIII.
Auch verschiedene andere Räume sind wieder in ihrem ur¬
sprünglichen Zustand hergestellt worden. Selbst die kleinsten
Bruchstücke von Skulpturen, die bei den Nachforschungen
gefunden wurden, sind mit größter Sorgfalt aufbewahrt
worden und bilden bereits den Grundstock zu einem kleinen
Museum.

Theater und Literatur.
Enrico Caruso wird seine deutschen Gastspiel¬

tourneen am 29. d. M. im Frankfurter Opernhaus in
Puccinis „Tosca " beginnen.

Ernst Hardts  Drama „T a n t r i s, der Narr"
hatte bei seiner Erstaufführung im Stadttheater zu Leipzig
einen großen Erfolg.

Drei neue Theater  wird Berlin  erhalten.
Am 3. Oktober wird ein neues Opern-Unternehmen, die
„Mozart-Oper", ihre Vorstellungen beginnen. Die Leitung
dieser volkstümlich gedachten Oper liegt in den Händen des
Bassisten Max Halper. Sic wird auf verschiedenen Berliner
und Vorort-Bühnen Vorstellungen veranstalten. — Im Zen¬
trum Berlins soll ein neues ' Ausstattungstheater, ähnlich
dem früheren Viktoria-Theater, gebaut werden. Gründer ist
der Komv oni ft Raida. — Endlich üntt auch « «an Dora
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keit und den freundschaftlichen Beziehungen der beiden ve:
bündeten Herrscher, sowie bei der starken Jnteressengr-.r^ j,
schaft der beiden Reiche ist dieser Besuch etwas ganz Natu:
liches. Gerade in dieser Selbstverständlichkeit liegt aber auc
seine politische Bedeutung, denn er verkündet von der an
wandelbaren Festigkeit  des segensvollen Brind
n i ss e s,  das das Deutsche Reich mit Österreich-Ungar-
verknüpft.

Das tschechische Spiel gegen Wien.
Wie die Wiener Blätter melden, beginnt schon dai

tschechische Spiel gegen Wien. TschechischeKleingc
werbeireibende,  von unbekannten Hintermänner«
gestützt, reichen tschechisch abgefaßte Eingaben an die Bziene:
Magistratsämter ein, die freilich vorläufig darauf ^ (1
reagieren. Mit diesen Eingaben haben bisher nockh aj,
Feldzüge gegen deutsche Städte begonnen.

Vom böhmischen Landtag.
Die deutschen Landtagsabgcordneten haben nach

ständiger Beratung beschlossen, unter den gegenwärtig
Verhältnissen an der Obstruktion im böhmischen Sttnsjt*
unbedingt festzuhalten, so lange nicht seitens der Tsch^^
eine Gewähr für die Erfüllung der berechtigten deutsch-
Forderungen gegeben sei. Ein Versuch, eine Annäh^ ^
zwischen deutschen und ffchechischen Abgeordneten Herst,^ r«
führen, wird am Dienstagvormittag in einer Obmärrne«
Konferenz sämtlicher Landtagsparteien unternommen w ^ rpe,

*

Der deutsche Landtagsverband sprach sich dahin oujdaß kein Anlaß bestehe, die Obstruktion  auch nur
Zwecke der Wahl in den Landesausschuß und die
tagskommissionenaufzugeben.

MMerr.
Das italienisch-ungarische Übereinkommen über p

Arbeiterunfallversicherung ist nunmehr für B ö h m cn
zeichnet worden.

Mrchland.
Die Geheimpolizisten als Provokateure.

Im Zusammenhang mit der Entdeckung der B o nr 5 ej
Niederlage  in Baku, wobei als Schuldige Agents ^
Geheimpolizei ermittelt wurden, wurde der Chef der (u,
Heimpolizei seines Amtes enthoben und gegen tljtt
Untersuchung eingeleitet.

Eine Mahnung an die Finnen.
In einem allerhöchsten Schreiben an den Ger^ g,

gouverneur von Finnland vom 18. September spricht v,
Kaiser  seine Genugtuung über den geistigen und m ater
ellen Fortschritt, den Finnland seit seiner vor einem
hundert erfolgten Einverleibung in das Reich gcnor^ ^I
habe, aus . Der Kaiser gibt der Hoffnung Ausdruck, dcr̂ o
arbeitsame Bevölkerung Finnlands auch fernerhin auf ^ .
friedlichen Pfade kultureller Entwickelung ihre LeberrZ^.
tung vervollkommnen werde , und spricht außerdem die
Wartung aus , daß die Finnländer eifrig Mitwirken ,
an der Erfüllung der Aufgaben, die von der Vorsehimch
russischen Reiche vorgezeichnet seien; denn nur in ■ „
schüttcrlicher Ergebenheit zum Throne und attmährz^
Festigung der lmtrennbaren Bande, die es mit dem eich«
verbänden, könne Finnland ein Unterpfand glücklicherr <yL
dcihens finden.

Die Petersburger Blätter widmen der Jahrhurrst ,m
fcier der Eroberung Finnlands Gedächtnisartikel. -
Frederikshamm fand Festgottesdienst statt, sowie V
Trauermesse für Kaiser Alexander I . und die damals Ji
fallenen Krieger. In Helsingfors findet die Grundsteinlex, 8 .
für eine Kapelle zum Andenken an den Friedensschluß

s
Der Kaiser  von Rußland empfing nach seiner ^

kunst auf der Jacht „Standart " den Emir von Buch^ i"
Nach dem Empfang durch die Behörden begab sich der
mit der Kaiserin und den kaiserlichen Kindern nach Lid ^ ^

Bauer-Sachse mit einem „Geselligen Theater" an die
lichkeit treten. Die Dame hat bereits mit ihren »Heist»^
Nachmittagen" viel Beifall in der Kunstwelt BerlinZ
sunden. Als Vorbild für ihr neues Unternehmen dienst?
das „Theatre dnns les Salons" in Patts.

Im Berliner Lessing-Theatcr findet die Erstauffüh^
von Max Drehers  neuem Wett „Des Pfarrers
zu Streladors " am 23. September statt. ' lc‘

Professor Jacques Dalcroze  aus Genf ist
blicklich in Stuttgart , um die Vorbereitungen zur g?*
gröndung einer Stilbild nngs schule  im
seiner musikalisch pädagogischen Prinzipien zu treffen,
in Verbindung mit dem Stuttgarter Hostheater, der
Bühne, die sich zu einem derattigen Schritt entschlossen
gebracht werden soll.

Bildende Kunst und Musik.
Ernestine Schumann - Hcink  beginnt im

dieses Monats eine Konzerttour, die sich über die gcx̂ ^
Vereinigten Staaten ausdchncn und bis Ende Apttl
Konzerte umfassen wird. Die Künstlerin ist dann für
Mai für eine ganze Reihe von Mustffesten engagiert. 001

Wissenschaft und Technik.
Eine ki ne matographische Vorführung .

Aro eit des Magens  fand aus dem soeben
schlosscnen 16. Internationalen medizinischen Kongref» .̂
Budapest statt, und erregte bei allen Teilnehmern das
Aufsehen. Herr Dr . Kastle aus München ließ der
sührung einen Vortrag vorausgehen, in dem er feine
fahrungen bei der Aufnahme der Bilder mitteilte,
Bilder gewährten eine ganz neue Vorstellung von der (jo?
und Weise des motorischen Vorgangs bei der Verdauu,Z T
arbcit.

Am Samstag , den 9. Oktober 1909, findet zu Paris
der Ecole de Mödicinc eine Vorstandssitzungder I n i e
nationalen Vereinigung für Kreh ^
forschung  statt . Zur Beratung steht die Festsetzung v *
Programms der im September 1910 zu Patts stattfindea^
Internationalen Konferenz für Krebsforschung, für welck,"
eine Reihe für die Krebsforschungwichtiger Referate ilnrc
bereitet werd en soll, -
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FvMtkrrrch.
An zuständiger Stelle dementiert  man das Gerücht

von dem Diebstahl zweier Mitraillcusen des Jägerbatrnllons
zu Lhambery.

EttSlanD.
Zwei Anhängertnnen des Frauenstimmrechts, die gegen

den Eisenbahnzug, in dem sich der Premierminister Asyuith
befand, Steine geschleuderr hatten, wurden in Birmingham
zu einem Monat Gefängnis verurteilt

Zeigten.
130  deutsche Arzte, von dem Budapefter Kongreß

kommend, sind an Bord des Dampfers „Prinz
Ludwig" in Antwerpen eingetrosfen. Sic wurden von dem
Gemeinderat im Rathausc empfangen , wo der Bürger-
ineistcr eine Ansprache hielt, aus welche Professor His ant¬
wortete . Die Ärzte besichtigten dann , in vier Gruppen ge¬
teilt, pic Spitäler und hygienischen Anstalten und verschie¬
dene Schulen.

Sftttnren.
Was die Zensur verschweigt.

„El Pais " meldet die Explosion und die Äussindung
mehrerer Höllenmaschinen in Barcelona, die in den letzten
Tagen sich ereigneten und über welche die Zensur ^keine
Depeschen verbreiten ließ. So untersagie sie die Veröffent¬
lichung zweier Explosionen am 28. August und dre Auf¬
findung zweier Höllenmaschinen und. acht Petarden am
30. August; au diesem Tage sei auch eine Explosion vorge-
kouunen, die gleich den früheren kein Opfer erforderte, wohl
aber feien am 13. September durch eine Explosion in der
Pablostraße fünf  Personen verwundet worden.$

„Epoca" bestreitet, daß Deutschland bezüglich der
Operationen in Melilla Vorstellungen gemacht habe, und
bemerkt, daß Deutschland im Gegenteil eme ebenso freund¬
schaftliche  wie korrekte Haltung beobachtet.

Zum Spätherbst sicht bestimmt der Rücktritt des kan-
iervativcn Kabinetts Maura bevor. ES folgt eine liberale
stcaierung unter dem ehemaligen Ministerpräsidenten
Morct Sämtliche demokratischen und liberalen Führer
ünd entschlossen. Morct bedingungslos Gefolgschaft zu leisten.

Die Meldungen vom asrikanischen Kriegsschauplatz ent-
baltcn noch immer nichts als fieberhastc Erivartungen der
kommenden Dinge, viele Kommentare, aber nichts Positives,
niemand weiß, w a n n die O p c r a ti o n e n beginnen, wo-
gin  sie führen und welche Truppen daran teilnehmen.

Marokko.
Riffleute, die kürzlich in Tanger angekommen sind, er¬

zählten, daß sie bisher kaum 550 Tote hätten, daß sie den
Krieg nicht fürchteten, da die Spanier sehr schlecht schössen.
Munition besäßen sie überreichlich, da sie die alten Patronen¬
hülsen sehr leicht auffüllcn könnten. Die Spanier würden m
der Ebene bei Seluan zwar Herren bleiben wegen ihrer
Kanonen, das betrübe jedoch die Riffleutc nicht, da die
dortige Gegend arm und unfruchtbar sei. In die Berge
dagegen cinzudringcn, würde den Spaniern völlig unmög¬
lich sein. Unterworfen batten sich nur einige Grundbesitzer
in der Ebene aus praktischen Gründen.

5 ^ 1( 0-
Der hartnäckige Exkronyeinz.

Der Scktionschef im Ministerium des Äußern besuchte
oorgestern im Auftrag der Regierung den Prinzen Georg
und teilte ihm mit, daß die Regierung bereit sei, ihm sofort
200000 Frank zur Verfügung zu stellen und ihm, vom
i ' Gannett 1010 an gefangen, eine Apanage von jährlich
'20000  Frank zu zahlen, falls er Serbien sofort v e r l a s s^
^ r Keklionschef erklärte dem Prinzen ferner, daß er nach
Mitteilung der russischen Regierung als Hauptmann in
Cy, ,,ffifdje  Armee ausgenommen werden würde, wenn
-r in Rußland dauernd Aufenthalt nehmen wolle. Prinz
w-fra lehnte das Anerbieten entschieden ab und erklärte:

Mirifi daß die radikalen Politiker davon Kenntnis
laben daß die ganze Armee auf meiner Seite steht. Ich
bleibe in meinem Paterlandc ."

Grieche » !and.
Bon angeblich kompetenter Seite wird versichert, daß

ocr König seine Absicht, abzudankcn. völlig aufgegebcn habe.
Türket.

Unruhen in Samos.
Rack in Konstantinopel etngetroffencn Nachrichten aus

Sam s sind dort Unruhen ausgebrochen. Der Fürst löste
die Nationalversammlung aus, welche die Herabminden-ng
der ani der Insel befindlichen türkschen Truppen forderte.
Aufständische durchschnitten das Kabel von Smyrna ; über
weitere Vorgänge auf der Insel ist die Pforte ohne Nach¬
richt. ^

Dw politischen Kreise IonstantinopelS bringen der Rach-
ocht einer Unterredung des deutschen Reichskanzlers mit
>em französischen Botschafter Cambon über die innere Lage
wr Türkei lebhaftes Interesse entgegen, und begrüßen mit
choßer Befriedigung die Äußerung des Reichskanzlers, man
nüsse dem neuen System Zeit  gewähren, sich zu k0 n s 0 l i-
jicren.  Iungtürkische Abgeordnete führten aus , sic ver-
angtcn tatsächlich nichts anderes von ihren Freunden, Das
neue Regime werde alle Schwierigkeiten überwinden und
Dom Ottomanenreiche die erste sichere Grundlage schaffen,
wenn die befreundeten Möchte ihm Zeit  gönnen, die Schä¬
den früherer Epochen zu beseitigen.

Ja - an.
Unwahrscheinliche Gerüchte.

Die „Rowoje Wremja" meldet, cs seien Nachrichten aus
Japan eingetrosfen, nach denen dort ein neuer Krieg mit
Rußland das Tagesgespräch bilde. Die javanische Strcit-
kraft werde andauernd vermehrt und besonders das Ver-
pslegungslncscn ansgestaltet. Während die größte Auf-
merhamkmi der Armee zugeweudet werde, werde der Ans-
.mn der -rlotte vernachlässigt. ES sollen bereits Dutzende
eon ^uftichftsen,m geheimen fertigqestellt kein. Es gehe in
brnch komm? « 9«. Krieg solle im Jahre 1910 mm Au-' -
Wladiwoftok. verlasftn.̂ °^ japanische Krmen haften .bereits

Momentölltierm  soMrinskraWeu VüNellW.
& Gr . Leipzig, 18. Septcntbcr.

Ris im vorigen Jahre Eisenach als Tagungsort ab-
aelehnt i"urde und die Wahl aus Leipzig  siel, sayte man
dreien Beschluß allgemein dahin auf, daß d,eies eme Kon¬
zession an die Radikalen sei; denn nicht mit Unrecht sagte
man sich: Nürnberg ist revisionistisch, Leipzig aber rad-kal,
da ist ein ganz anderer Resonanzboden, dort cnchcml dre
übcrradrkale „Leipziger Bolkszcitung". dort wohnen dre
Lentsch Lipinski usw.. dort wird den Revrsronrsten schon der
Marsch gezeigt werden. In dieser Hinsicht hat der Partei-
taa enttäuscht,  in Leipzig fehlte der Resonanzboden.
Die Revisionisten haben einen Sieg nach dem anderen er¬
rungen Sic waren die Herren der Situation in der Erb-
iwasissteuer: sie haben den gegen das Zrrsammengehen mit
den Liberalen gerichteten Beschluß wieder aufgehoben, und
sic haben die Vereinbarung der Gewerkschaften  mrt
bem’ Parteivorstand in der Frage der M a t f c t e r zur
Durchführung bringen helfen, die den Anfang vom Ende
der Maifeier bedeutet.

Kn Beainn der heutigen letzten Sitzung wurde über
allerhand Beschwerden wegen Ausschlusses aus der Partei

Antrag Zetkin  verlangt folgende Resolution:
^er Parteitag legt es den Parteigenossen und

Genossinnen ans Herz, allerorten durch Gründung von
K i n d c r schu Yk0 mm t ss l 0 n e n den Schutz der

' Kinder vor ungesetzlicher Ausbeutung, Verwahrlosung
und Mißhandlung zu Ererben . Tw Mitglieder der
Partei in öffentlichen Vertretungskorpern und Ver¬
einigungen aller Art werden verpflichtet, diese Tätigkeit
nach Kräften zu fördern."

Der Resolution wurde nach kurzer Diskussion zugestimmt.
Katzen st ein - Berlin begründete darauf einen An¬

trag , daß die abstinenten  Partergenosicn sich nicht
bürgerlichen  Abstinenzorganisatwnen , sondern dem
Arbeiter-Abstinentenbund anschließcn sollen Er toreŜ dar¬
auf hin, daß die bürgerlichen Abstinenzler an Fürsten
Huldigungsgrüße senden. Solche annalkohollschen Hul-
diguugSgrüße sind zweifellos für das Seelenheil der sozial-
dcinokratischen Abstinenten gefährlich. Interessant war die
Bemerkung Katzensteius, wenn alle Arbeiter Abstlnenten
Wären, dann hätten wir mehr Frieden  auf den Portct-
tagen. — Acker m a il n - Frankenthal wies daraus hin, daß
die ewige Rederei gegen den Alkoholgenutz in der wein¬
srohen Pfalz , wo viele kleine Weinbauern und Weinbau¬
taglöhner der Partei angehören, schaden könnte. ^Wenn die
größte politische Partei sich immer für die Abstinenz aus¬
spreche, so würdett in der Pfalz eine große Anzahl Anhänger
verloren gehen. Der Antrag wurde sodann der Form
angenommen, daß die abstinenten Arbeiter sich nicht bürger¬
lichen Abstinenzveretnen anschlietzen sollen.

Thiele - Halle  begründete sodann eine Resolution
gegen die Reaktion in Spanien . Diese wurde einstimmig
angenommen.

Löbe-  Breslau vertrat folgenden, vom Breslauer
Wahlkreise gestellten Antrag:

„Um sobald als möglich d-e Einführung vou Dissi-
dentcnschulen zu ermöglichen und dadurch die Jugend
dem verderblichen Einfluß des dogmatischen Religious-
unterrichts zu. entzlehen, empftohlt der Parteitag den
Parteigenossen dringend den Austritt aus der
Landeskirche ."

RlichStagSabgeordnetcr Hengsbach - Duisburg bean¬
tragte , zur Tagesordnung überzugehen, denn die Annahme
des Antrages wäre gefundenes Fressen für das Zentrum.
— Adolf H 0 ssm ann,  ber bekannte Zehngebote-Hofftnann,
meinte zwar, der Antrag richte sich nicht gegen die Religion,
sondern gegen die LandeStirchc. — Kl n p ch- Dortmund
und O stk a in p - Essen treten für Ablehnung ein. Ter An¬
trag sei ein Knüppel  für die Agitation. Es müsse jedem
Parteigenossen überlassen bleiben, ob er in der Kirche blei¬
ben wolle oder nicht. Religion ist Privatsachc. Ein so un¬
glückseliger Beschluß wäre auch mit dem Parteiprogramm
nicht in Eiirdlang zu bringen. — Der Antrag wurde mit
großer Mehrheit abgelchut.

Sodann beschäftigte sich der Parteitag nochmals mit
dem „Anträge 41“, der die Stellung zu dem Liberalis¬
mus  behandelt , der bekanntlich erst angenommen und dann
wieder abgelchut wurde. Dittmann ° Solingen  stellte
folgenden Antrag : „Der Parteitag erklärt, dass durch die
nachträglich vcranlaßre Ablehnung des zunächst angenommen
gewesenen Antrags 41 in keiner Weise eine Abschwäch¬
ung  der Resolution des Dresdener  Parteitages über
die Taktik der Partei erfolgt ist." Der Antragsteller führte
aus ' Die zweimalige und verschiedene Abstimmung ts! in
einer Weise erfolgt, die von dem Parteitag hoffentlich des¬
avouiert ' wird Der Beschluß ist von der bürgerlichen
Presse als ein Sieg des Revisionismus  gegen den
Radikalismus auSgereben worden, als ein Wendepunkt
innerbalb d°r Partei bezeichnet worden, womit eine neue
politische Lage geschaffen worden sei. Diese Darstellung seitrtffch Der BeMuß bedeute lediglich, das; dle
Pawei sich nicht taktisch, c stl e g e n 'asse. Deshalb habenp>arrer n r Revisionistenzusammen gegen den Äu-
auch Radikale ^ d ire ' ^ » ^ Stellung der
trag gestimmt - -

Daun gab Sitrgcr  die übliche Geschästsübersicht. Die
Partei könne mit Befriedigung  aus den Parteitag
zurückblickcn. Unzufrieden sei höchstens die bürgerliche Press,
die nicht auf ihre Rechnung gekommen sei. Die uachne!
Wahlen  werden ein vernichtendes Urteil  uacr
den Steucrraub  und das ganze reaktionäre
Treiben  bilden . Notwendig sei die Unterstützungder
sozialistischen Presse, Organisation und Agiialion. Redner
schloß mit den Worten Liebknechts: Immer in der Ossen»
s rVe,  niemals in der Defensive. ^

Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie und dem Ge¬
sang der Arbeitermarseillaise fand um Vf-> Uhr der 'Sartep
tag sein Ende_ ^

m Parteien werde dadurch nickst berührt.
Parier zu bürg ■ . ^ btcse Resolution zwar für über^

ff' ffkb. d» dw ben g{.g€tt  den Antrag 41 gestimmt,
berührt werde. - . Ke  ch^kunft sestzulegen. Wir wor¬
um die Partel N-chts r ^ stimmen, um die in Leip-
den auch für den̂ Awrag ^ u  H nicf;( , u ftütcn. Der
Antrag Dittws-ml wwd angcnom des Partei-

Dre Anttage, ^ ^ „^sseuschaftsfrage ", „Die Steuer-
Sozialdemokratie", wurdm dem Parteivorstand

«üLbetwiesen.  Ebenso der Antrag, auf
d e Tagesordnung zu setzm: „D-e Fraae der Budget-

‘ Wi ui gung m den Gemeinde  n".
Als Drt des nächsten Parte,tages wurde Magdc-

b u r a gewählt.
Die Wabl des Vorstandes ergab folgendes Resultat,

mcbcl und Singer  Vorsitzende, G erisch  Kassierer,
" ,-lkcnbuhr, Ebert , Müller und Pfannkuch Schriftführer.

. Luise Zictz Beisitzerin. — Damit ist die Tagesordnung
* erledigt

Aus Stadt rrud Land»
Miesvadsuer Nachrichten.

Wiesbaden,  20 . September:.

BezirlS-Angelcgcnheitcn.
In der letzten Sitzung . des LandeSausswussc» chvm

3 bis 4 September 1S09 wurden u. a. folgende Beschlüsse
von allgemeinem Interesse gefaßt: Die Taubstummenlehrer
Marx und C. P . Loew zu Canrbcrg wurden auf ihren An¬
trag mit Wirkung vom 1. Januar 1310 ab pensioniert Zum
Rendanten der Rassauischcn LandeSbant!tcllc zu Montabaur
wurde der Landesüankbuchhatter Henn, zurzeit ber der
Rassautschen Landesbankstellezt> Frankfurt a. M., ab IS.
September 1903 ernannt. Der Naturalverpflegungsstation,
zu Wiesbaden wurde eine einmalige Be'hrlft von 6-,si M.
für 1900 bewilligt. Die Auszahlung der zur Verfügung des
Landesausschusses stehenden 2000 Ri. ûr Forderung und
Hebung der Ziegenzucht im Gebret des Beztrtsverbondes
an den Verband der Nassauischen Ziegcnzuchtvcrcme wurde
aenehmigt. Für eine in Seckbach lO.-Li anzustellendn
Krankenschwester wurde eine jährliche Berhrlse von loO M.,
der Krankenpflegestationzu Rüdeshcim für eine der dorti¬
gen Schwestern, die die Krankenpflegein^ Eibrngen über¬
nimmt, eine solche von 100 M., und für die Krankeupzlege-
starion zu Thalheim (Kreis Limburg) für zwei Schwestern
jährlich je 100 - 200 M., sämtlich auf die Dauer von
5 Jahren bewilligt. In den Konsolidationssachen von
Berghauscn und Dörsdorf (U.-L.) wurden zur Regulierung
des Dörsbaches und des Ackcrbaches Beihilftu von 2008 M.,
1300 M. und 1467 M. aus dein Meltorationssonds für 1903
gewährt. Aus demselben Fonds wurden Darlehen be¬
willigt : den Gemeinden Holzhausenb. Gl., Grenzau jU.-W.)
und Bilkheim (Wbg.). Aus der ständischen Hilfskasso für
1303 wurden Darlehen verschiedener Höhe einer Anzahl Ge¬
meinden zugebilligt. Die zur Verfügung des Landesaus¬
schusses stehenden 10 000 Ast. für Hebung und Veredlung
der Rindvichzucht rm Gebiet des Bezirksverbandes wurden
einem Vorschlag der hiesigen Landwirtschaftskammer ent¬
sprechend aus die eiuzolnen Züchterverctne des Bezirks der-
teilt . Dem Antrag der Direktion der Nassauischen Landes¬
bank, der Landesausschuh wolle sich damit einverstanden er¬
klären, daß die S t e m P e l a b g a b e aus die Z i n s --
scheinbo,gen  der Schuldverschreibungen der Nassaul-
schen Landesbank bis auf weiteres von der Landesbank ge¬
tragen werden soll, wurde zugestimmt. Die von der Direk¬
tion der Nassauischen Landesbank  beantragte
Herabsetzung des Zinsfußes  für die Spareinlagen bis
zu 5000 M. von 3% Prozent auf Sf4 Prozent mit Wirkung
vom 1. Januar 1910 an wurde gcnebmtgt, ebenso die da¬
durch bedingte auberweitc Fassung des A 5 der Sparkaffen¬
ordnung vom 7. Dezember 1307. Unter der Bedingung,
daß die Heimatgemeindendre üblichen Beiträge zu den dent
Nassauischen Zentralwaiscnfonds cnfftehendcn Pflcgekosten
leisten, wurden in die Fürsorge des genannten Fonds als
Halbwaisen 26 Kinder aus den verschiedenen Teilen des
stüeaicnüigsbezirksausgenommen. Einem Hilssoberpfleger,
-wer Pflegern und einer Pflegerin bei den Landes-Herl-
und Pflegeanstalten Weilmünster und Eichberg wurde die
rcglcmentsmäßigc Prämie für  sechchahrrge .lnstalts-
dienstzeit von je 300 M. »»gesprochen. Der Witwe emeS
verstorbenen Wcgewärtcrs wurde aus der Untcrflutzungs.
käste für ständige Bedienstete und Arbeiter des Bezrrksver-
bindes ein jederzeit widerrufliches Witwengeld von ,ahr-
lich 216 M. ' und dem 1897 geborenen Kinde bis zu desseu
voll-udetcm lö. Lebensjahre ein wderzeir wrderruslrch-s
Wa naeld von jährlich rund 70 Dt. vom 7 Jum 1909 abSSf i Landesausschuß erklärte sich werter damit
einverstanden, daß zur Instandsetzung dar Hochwasser-
sch» de»  an den Bczirksstraßen und übernommenen Vrzl-

wsbeiouverc für di« SViederherstellnng der vom
ualwegcn, msb s ' m 3-rftm̂ Einsturz gebrachten
«'°? ^ -/!aSenbrü'ckcn̂ die Summe von S6100 M. aus dem
fünf Straß ^ eventuell aus dem Kontokorrent
mit^ d^ Nassauischen Landesbank (Sparkasse) entnommen
wrb Bezüglich der Hochwasserschäden der Gemeinden
uiw und der H lfsaktion für die Geschädigten tu Gemerwnw. uno ^ y ' wurden die t» einer besonderen Vor-
wae g-steMen Anträge unter dem Vorbehalt genehmigt, daß
vai-ei lediglich Hochwasserschäden in Betracht kominen und
m,r die Wiederherstellung eines zweckentsprechenden Zustan¬
des erfolgt, daß ferner b. ufs Festsetzung der Höhe der Bcr-
hilfeu die Lcistuugssö .sscit der geschädigten Gemeinden
nsw. in jedein einzelnen Fall nochmals geprüft und bei
deren Gewährung in keinem Falle über 2/z dl-K Schadens
hinausgegaugcn Wird, auch daß tunlichst die in den vorge¬
legten Rachweisnngen enthaltenen kleineren Schäden unbe¬
rücksichtigt bleiben. Die Vorgesetzten Verwendungspläne für
die Unierhaltung der Bezirks st raßen  und der in die
Unterhaltung deS Bezirksverbands übernommenen Vizinal-
wege im Rechnungsjahr 1910 werden mit 822 010  M -, bczw.
180350 M. genehmigt. Die zur Herstellung von einer An¬
zahl Vizinalwegc früher bewilligten Zuschüsse tociden »n-
rückgezogcn. Mehreren Gemeinden tvcrden zur Wiedcrhcr-
stellung von Vizinalwetzen Beihilfen auS der Staatsrente,
bezw. aus den, Gemeindewegebaufondsgewährt. An Prä¬
mien und Darlehen gemäß § 85 Pos. c! und 8 83 des Regie-
ments der Nassauischen Brandversicherungsanstaltsur cker-
besscrung von Feuerlöscheinrichvmgen wurden 8M M„
bcir 4ono M. bewilligt. Als Termin fur die nächste
Sitzung des Landesausschusses wurde Donnerstag, der 11,
^November 1903. in Aussicht genommen.



©eite 4 . Montag , 20 . September la » » .

— Graf Zeppelin ist am Sonntagmittag von hier nach
Friedrichshofen abgercist.

— Das 70. Lebensjahr vollendet morgen Dienstag, den
21- September, einer der Senioren der Wiesbadener Lehrer¬
schaft, Herr Emil Wald.  Er stand bis vor kurzem im
Schuldienst unserer Stadt und hat in demselben Jahrzehnte
hindurch verdienstvoll gewirkt. Herr Wald erfreut sich noch
einer beneidenswertenFrische und Gesundheit, die ihm recht
lange erhalten bleiben möge. Der große Kreis seiner ehe¬
maligen Schüler und Schülerinnen sowie seine Kollegen in
Stadt und Land werden von dem bevorstehenden Jubiläum
sicherlich gerne Kenntnis nehmen.

— Die „Tagblatt "-Jubilare haben sich heute wieder um
einen vermehrt, und zwar diesmal aus der Reihe der Ver¬
lagsbeamten. Buchhalter Philipp N o che r ist am 20. Sep¬
tember 1884 angestellt worden und seitdem, also 23 Jahre
hindurch, ununterbrochen im Dienst des „Wiesbadener Tag¬
blatts " tätig. Er hat während dieser langen Zeit sich aus
seinem Posten allezeit durch Pünktlichkeit und Gewissenhaf¬
tigkeit bewährt, was bei Gelegenheit seines Jubiläums denn
auch von Prinzipal , Kollegen und Mitarbeitern in sichtlicher
Weise und unter besten Wünschen für die Zukunft ent¬
sprechend anerkannt worden ist.

—■Das Blumenfcst der Kurverwaltung mit Ball, wel¬
ches die Reihe der Festlichkeiten dieses Sommers beschloß,
hatte leider unter der Ungunst der Witterung sehr zu leiden.
Die Besucherzahl war wohl die geringste, welche einer der
diesjährigen Bälle überhaupt anszuwciscn hatte, und so
fehlte denn zum Teil jenes Fluidum , die festliche Stim¬
mung, welche von der die Sommersestlichkeiten krönenden
Veranstaltung hätte ausgehcn sollen und Wohl auch ausge¬
gangen wäre, hätte Gott Pluvius draußen nicht gar so
grimmig dreingeschaut. Der von nassen Überziehern und
triefenden Schirmen ausgehende frostige Hauch legte sich er¬
nüchternd auf die Gemüter, und wenn im Verlauf des
Abends trotzdem hin und wieder ein Gefühl der Behaglich¬
keit sich cinstellte, so war dies einzig und allein dem glän¬
zenden Rahmen zu verdanken, in dem das Blumenfcst sich
zeigte. Roter Dahlien leuchtende Pracht und dunkles
Tanncngrün begrenzen den mittleren Gehweg der Wandel¬
halle. Bunte Glühkörper sind dazwischen verstreut, und
ragende Palmen überschauen majestätisch die Zeugen gärt¬
nerischen Kunstsinnes. Mächtige Vasen aus Vogclkirschcn
und lebenden Blumen, durch prächtige Lorbeerbäume un¬
tereinander verbunden, leiten über zu dem Hauptdeko¬
rationsstück, einer inmitten der Rotunde auf einer Erhöhung
errichteten Laube aus Tannengrün und roten Dahlien, aus
deren Mitte ein Palmbaum leine Wedel beherrschend aus¬
breitet. Hier richte die Jugend vom Tanze aus , wandelte
an den lieblichen Kindern Floras vorüber und vergaß beim
Plaudern und Scherzen die Welt da draußen und die Leere
des Saales , der nicht nur im Parkett, sondern auch auf dem
Balkon ziemliche Lücken aufzuweisen hatte.

— Ein Jahrestag . Am vergangenen Samstag war cs
ein Jahr , seit in Wiesbaden eine englische Zeitschrift er¬
scheint: die „W iesbaden  W e e k 1y R e v i e w", die —
wie unsere Leser wissen— von dem Verlag des „Wiesbade¬
ner Tagblatts ", der L. Schcllenbergschen Hofbuchdruckerci,
hcrausgcgcben wird . Eine so kurze Spanne ist nicht der
rechte Zeitraum, die Entwicklung einer Wochcnzeitung vom
,Charakter der „Wiesbaden Review" in einer abschließenden
Betrachtung zu bewerten, aber wenn wir den Jahresband
dieses Blattes übersehen und die letzten Nummern mit den
ersten vergleichen, so gewinnen wir doch den Eindruck eines
recht gesunden Wachstums, dem auch in Zukunft eine ge¬
deihliche Ausbreitung bcschieden sein wird. Das Blatt , das
in seinem engen Rahmen allwöchentlich eine zusammcn-
fassendc Übersicht der gesamten Erscheinungen des öffent¬
lichen und geselligen Lebens in der Ferne wie der engsten
Heimat bringt, hat in diesem Jahre seine Existenzberechti¬
gung erwiesen. Es ist im Leben der Kurstadt ein Vermitt¬
ler geworden zwischen den angelsächsischen Gästen von jen¬
seits des Kanals und dem „großen Teich" der hier ansässigen
englisch-amerikanischen Kolonie und den Englisch sprechen¬
den Deutschen, die gerade in Wiesbaden sehr zahlreich sind.
Es hat die Beziehungen zwischen Einheimischen und Gästen
dngcr geknüpft und sich nüt Erfolg bemüht, das Verständnis
für fremdartiges Volkstum zu erschließen und zu vertiefen.
Nebenher hat es seine Aufgabe, Englisch Lernenden ein
Organ der Fortbildung zu sein, getreulich erfüllt, und es ist
so ein Kulturfaktor geworden, den man im geistigen Leben
Wiesbadens nicht missen möchte. Eine solche Besorgnis
braucht auch gar nicht gehegt zu werden, denn eine kritische
Betrachtung des Blattes lehrt, daß es sich auch geschäftlich in
erfreulicher Entwicklung befindet. Die Zahl seiner Freunde
und Bezieher ist im Wachsen, und diese Erscheinung ist die
beste Verheißung für die Zukunft; sie wird der weitsichtigen
Geschäftsleitung und der Redaktion den Mut geben, auf
dem einmal cingeschrittenen Wege fortzuwandcrn und das
Blatt nach allen Seiten hin auszubaucn, und damit Wünsche
befriedigen, die hier und da vielleicht laut geworden sind.
Freuen wir uns, daß die Wiesbadener Zeitungsfamilie seit
einem Jahre um einen so kräftigen Sproß größer ist und
wünschen wir ihm gelegentlich seines ersten Wiegenfestes
eine recht gedeihliche Entwicklung.

— Geflaggt haben heute die staatlichen und städtischen
Gebäude, und zwar aus Anlaß des 23. Geburtstags der
Kronprinzessin.

— Von der Ausstellung. Der Himmel hat an den
beiden verflossenen Tagen die Schale seines Unmuts über die
Ausstellung geschüttet. Unter dem anhaltenden Regen hatte
der Besuchfej,r . u tcthcit , wiewohl am gestrigen Sonntag
immerhin noch eine nicht unbeträchtliche und angesichts des
schlechten Wetters sogar erhebliche Freguenzziffer zu ver¬
zeichnen war Es ipacht sich im Publikum allgemach ein Be¬
dauern darüber geltend, daß die Veranstaltung, die manche
Zerstreuung, viel Anregung und zahlreiche Stunden unge¬
trübten geistigen und gesellschaftlichen Genusses bot, ihrem
Ende nüt starken schritten sich nähert. Darum wird den
einzelnen Unternehmungen neuerdings eine erhöhte Auf¬
merksamkeit gewidmet, und vornehmlich jenen, die im allge¬
meinen im Kranze großstädtischer Vergnügungs- oder
Wissensstätten fehlen. So hat gerade in den letzten Wochen
das M e e r - A g u.a r i u m einen steigenden Zuspruch zu '
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verzeichnen, obschon der Besuch noch lange nicht die Ziffern
erreicht, die man eigentlich hätte erwarten dürfen. Es ist
bedauerlich, daß auch dieses Unternehmen mit der Aus¬
stellung verschwindet und sich nicht ein reicher Privatmann
findet, der es durch eine hochherzige Spende nach amerikani¬
schem Muster wenigstens unserer Schulwelt erhält. Die
städtische Verwaltung ist ja leider nicht in der Lage, irgend¬
welche Aufwendungen für solche Zwecke zu machen, um so
weniger, als diese nicht unbeträchtlich sind und im Laufe der
Jahre sich sehr summieren würden. Im Ausstellungs-
T on bi  l dth  c at  e r ist gegenwärtig Dr . Cooks Nordpol¬
reise in prächtigen Originalfilms zu sehen. Als große Neu¬
heit wurde gestern zum erstenmal in unserer Ausstellung
ein Motorgleitslieger  gezeigt. Es handelt sich da¬
bei um einen Zweidecker von ganz erheblichen Dimensionen,
der sich in der Konstruktion dem WrightschenFlugapparat
etwas nähert, nur daß der hier ausgestellte Flieger, der sich
bei Versuchen auf dem Großen Sand bei Mainz schon prak¬
tisch bewährt hat, gleich dem Typ Voisin auf Rädern läuft,
die allerdings etwas anders angeordnct sind. Das künst¬
lerische Ereignis der Vorwoche in der Ausstellung war das
Konzert Fritz Werners , der als Pistonvirtuose
sich eines Weltrufs erfreut. An zwei Abenden, am Donners¬
tag und am Freitag , konzertierte Herr Werner in der Aus¬
stellung, und trotz der nicht immer günstigen Wetterverhält-
nissc hatten sich seine Bewunderer zu vielen Hunderten ein¬
gefunden. Die Vorzüge der Kunst Werners sind bekannt.
An beiden Abenden behandelte er sein Instrument wieder
meisterlich und mit jener innigen Feinheit und Gefühlstiefc,
die ihm die hervorragende Stellung unter den Pistonkünst-
lcrn der Gegenwart gesichert hat. Das Publikum zollte ihm
darum auch in jenem reichen Maße die Anerkennung, die
Herr Werner seit langem zu finden gewohnt ist.

— Besuch der Ausstellung. Der billige Volkskag am
Samstag fand, wohl infolge des andauernden Regens,
nicht den sonst an diesen Tagen stets bemerkten starken Zu¬
spruch. Die Zahl der Besucher betrug nur 3821. Gestern
Sonntag besuchten 6841 Personen die Ausstellung.

— Plötzlicher Tod. Der seit langen Jahren am hiesigen
humanistischen Gymnasium angestellte Turnlehrer Güll  er¬
litt gestern abend, als er einen Brief in einen Postkasten
werfen wollte, vor dem Hause Scharnhorststraße 6 einen
Schlagansall. Der Bewußtlose wurde in ein Haus gebracht,
verstarb jedoch dort bald darauf. Wie als Turnlehrer so
stellte der Verstorbene auch als Naturwissenschaftlerseinen
Mann. Er war seit langen Jahren eines der verdienstvoll¬
sten Mitglieder des „Rassauischcu Vereins für Naturkunde"
und hat einen Führer durch unsere Rcrotalanlagen von
wissenschastlichcr Durcharbeitung herausgcgcben, der allge-
nieincn Anklang fand. Bei Kollegen und Schülern war
Güll, der anfänglich im Schuldienst der Stadt Wiesbaden
gestanden, gleich geachtet und beliebt. Der Verstorbene war
58 Jahre alt.

— Vom Manöver des 18. Armeekorps wird uns unterm
19. September berichtet: Die Manöver der beiden Divisio¬
nen des 18. Korps gehen ihrem Ende entgegen. Die 21.
Division hat nur noch zwei Tage zu kämpfen, während die
28. Division noch bis znm Donnerstag zwischen Wester¬
burg, Rennerod, Meudt und Limburg im Beisein des Groß¬
herzogs von Hessen manövriert. Am Samstagfrüh lag die
blaue Partei , bestehend aus 115ern, 168ern und Teilen der
116er, stark verschanzt bei Homburg, Weigandshain, Nister
und Salzburg nördlich der Bahn Herborn-Westerburg. Die
rote Armee rückte von Rennerod, Emmerichenhain, Roßbach
an. Das Gefecht, nicht sehr lang, war auch durch dichten
Nebel schwierig zu entwickeln. Wohl mit Rücksicht auf die
schweren Strapazen wurde schon vormittags abgebrochen.
Die Regimenter eilten in die Quartiere . Der Divistonsstab
kam nach Westerburg, der Brigadestab nach Marienbcrg.
Von Montag ab beginnt der zweite Teil der Divisions¬
manöver, welches sich südwärts ziehen wird zum Elbtal
bis gegen Limburg. Es wird Biwak bezogen, nur bei
Regen Rotquarticr . Am 23. September geht die ganze
Division gegen einen markierten Feind. An diesem Nach¬
mittag werden die Fußtruppen auf den Stationen Limburg,
Staffel , Elz und Hadamar verladen. Artillerie und
Kavallerie haben noch einige Marschtagc bis in die Garnison.
— Rascher beendet diesmal die 21. Division ihre Herbst¬
übung. Sie schließt schon am Dienstagmittag , und zwar
zwischen Wetzlar, Gießen, Lang-Göns und Rcchtenbach. Am
Samstag manövrierte die 21. Division unter Führung des
Generalleutnants Scholz gegen einen markierten Feind. Es
herrschte bis über Mittag hinaus starker Nebel, so daß das
Gefecht lange nicht zur Entwicklung kommen konnte,
Patrouillen - und Vorpostcndicnst waren außerordentlich er¬
schwert. Dadurch zog sich der Kampf bis zum Nachmittag
hin. Eine gewaltige Schutzlinie bildeten die fünf In¬
fanterie-Regimenter 80, 81, 166, 87 und 88. Erst am Spät¬
nachmittag trafen die Truppen in den Quartieren ein.

— Aus fernen Welten. Die „Frühaufsteher" können
jetzt morgens gegen 5 Uhr ein prächtiges Schauspiel am
südöstlichen Himmel beobachten; zwei helle Sterne fallen
dort besonders aus. Der eine Stern , der rötlich schimmernde,
große helleuchtende, ist der Mars , der Mitte September
seine größte Erdnähe mit 58,3 Millionen Kilometer erreicht.
Zur Vergleichung sei angeführt, daß die mittlere Entfernung
der Erde von der Sonne 149,5 Millionen Kilometer beträgt,
während der andere, hellstrahlende, etwas später als der
Mars im Osten auftauchende Stern , der Saturn , der Erde
bis auf 1288 Millionen Kilometer nahekommt. Der Äquator¬
durchmesser des Mars beträgt nur 6781 Kilometer, jener der
Erde 112 756 Kilometer und der des Saturn 119 746 Kilo¬
meter. Durch ein drei- bis vierzölliges Fernrohr erblickt
man den Mars als vollkommene Scheibe mit größeren
Flecken und Linien, den sogenannten Kanälen.

— Die 11. ordentliche Bezirtssynode des Konststorial-
bezirks Wiesbaden ist auf Dienstag den 19. Oktober  c.
nach Wiesbaden einberufen. Der Eröffnuugsgottesdienst
wird an diesem Tage, vormittags 10 Uhr, in der Ring¬
kirche abgchaltcn und darauf um 12 Uhr im Saale des
„Evangelischen Vereinshauses", Platter Straße 2, die erste
Sitzung stattfindcn. Konsistorialpräsidcnt Dr. Ernst
wurde zum Königs. Bevollmächtigten und Professor
v . Kn o d t zu Herborn, Direktor des theologischen Semi¬
nars , Oberstleutnant a. D. Wilhelmi  hier , Landgcrichts-
rat Steubing  zu Limburg sowie Gutsbesitzer Friedrich
v. L a d e zu Geisenheim wurden zu Mitgliedern der Synode

ernannt/ Aus dem Synodalkreis Wiesbaden-Stadt gehöre
der Synode Dekan Bickel, Profeffor Dr . W. Fresenius
Pfarrer Veesenmeyer und Stadtschulrat Müller, aus bei
Synodalkreis Wiesbaden-Land Pfarrer Wüst-Rüdeshein
Landtagsabgeordneter Wolfs-Biebrich, Landwirt P
Fischer-Erbenheim und Geheimer Kommerzienrat Da-. g
Kalle-Biebrich als Mitglieder an.

— Adlerbad-Ncubau. In den letzten Wochen
ans dem für den Neubau des städtischen Adlerbades
stimmten Gelände auf Veranlassung der Baupolizcibehörd
erneute Bodenuntersuchungen  vorchmornmen.
Da die von einer auswärtigen Firma ausgeführten 5g„&
rungcn der genannten Behörde mit Rücksicht aus die SM
rung der Adlerquellc nicht genügend erschienen, wurden un
ter Leitung des Stadtbauamts umfangreichere Gruben her
gestellt. Diese Arbeiten haben im allgemeinen die botz
Bohrungen bezüglich der Bodenbcschasfcnheit gemachten Ei
fahrungcn, insbesondere auch die Ansicht der Bauleitung pc
stätigt, daß es notwendig ist, mit den Fundierungen au
den Fels herunterzugehen. Durch beide Untersuchnnqe
wurde — und zu dem Zweck waren sie in erster Linie t,0t
genommen worden — sestgestellt, daß mit den Ausgr «ah^
gen eine Gefahr für die Quelle nicht  verbn ^ dk
ist. Auf Grund der bisherigen Vorarbeiten wurde ba«
auch der Stadt die Genehmigung zur Ausführung der
arbeiten erteilt, mit denen in der allernächsten Zeitz ^
gönnen werden wird, eine umfangreiche Arbeit, die
reichen Arbeitslosen den so lange eMbehrten Verdienst Z,
währen wird. Das für diesen großen Neubau errief®
unter Leitung des Herrn Architekten Pauly  stehende
bureau hat aber die Sache in letzter Zeit weiter erheblich qt
fördert und bereits die für die eigcmliche Baugenchnrs^ /,
erforderlichen Pläne (im ganzen hundert Blatt ) fertzb,^
stellt, so daß von der Bauleitung aus alles geschehê z,
um einer weiteren Verzögerung des Baues vorzubeug^ '

— Brotabschlag. Die Mainzer Spar -, Konsum- J
Produktionsgenossenschaft, e. G. m. b. H., läßt eine
Mäßigung der Brotpreise  eintreten . Es
künftig die 1. Sorte 60 Pf ., 2. Sorte 56 Pf . und 3. ^ L
55 Pf . Alles pro Laib von 4 Pfund unter Garantie fii
richtiges Gewicht. Eine ähnliche Meldung kommt aus oL
bürg und Gießen. Mit Rücksicht darauf, daß es eine
Roggenernte gibt und die Mehlpreise im Rückgang beg-̂ ^7^
sind, haben auch die dortigen Bäckermeister einen Brotb ^ '/,.
abschlag einireten lassen: 1. Sorte Kornbrot kostet
53 Pf ., 2. Sorte 50 Pf ., Weißbrot 56 Pf . Bisher
1. Sorte Kornbrot 55 Pf ., 2. Sorte Kornbrot 53 Pf .,
brot 58 Pf . Die Bäckerinnung in Heppenheima. d. B. r J
den Preis des Weißbrots auf 32 Pf . pro Kilogramm
Wo bleiben die hiesigen Brotlieseranten?

— Impftermine . Für Kinder aus Häusern, in
ansteckende Krankheiten, insbesondere Scharlach, Mcgs/Q
Diphtheritis , Croup, Keuchhusten, Flecktyphus und
artige Entzündungen im Laufe dieses Jahres geher ^s^
haben, zur Zeit der Impfung aber erloschen sind, findet
Impfungen statt : am 21. September für Erstimpflinge 1
22. September für Wiederinrpflingc. ' 0

— Schulnachricht . Mit dem 1. Ottover d. I . . -W
Gewerbelehrer 28. Goeltzer  aus Roßwein i. S . irr
Schuldienst der Stadt Wiesbaden. Es ist ihm die jbjc ’u
feste Stelle an der gewerblichen Fortbildungsschule tzrfier,
tragen worden.

— Ein Schüler als Aeroplan-Ersinder. Dem BicbriE >e,
Schüler Hans R o m p c l ist es nach vielen mühevollen sjjL
suchen gelungen, einen Acroplan (Zweidecker) zu konst̂ - '
ren. Die Pläne liegen dem Reichs-Patentamt vor.

— Eine Schadenersatzklage gegen den ReichsfrH»
kommt am 30. November d. I . vor dem Kammergerichtz" 4
Verhandlung. Es handelt sich um d>e Slusweisung esä *1
Deutschen, des Farmers Leutnant a. D. Viktor v. A.,
den Kolonien. Der Kläger, der vor 15 Jahren ein gröfi .̂ u®
Gebiet in Deutsch-Südwestafrika erworben batte, war ca
unsittlicher Handlungen an Schwarzen bestraft, und j
obwohl deutscher Reichsangehöriger, aus der Kolonie Q) //”
gewiesen worden. Die 36. Zivilkammer des Landgericht - ^'
Berlin erkannte die Ausweisung, durch die der Kläger *
bedeutenden Vermögcnsschadcnerlitten hat, als berectz,̂ *!
an. Das Gericht erklärte ausdrücklich, daß die Ausweis
in den Kolonien, soweit sie im ordentlichen Verwaltu^
verfahren erfolgt, auch Deutschen gegenüber zulässig sei.
uubedingte Freizügigkeit wäre in den deutschen Schlag***/
bieten nicht eingeführt. Gegen diese Entscheidung, die ^ C*
höchster Bedeutung für alle diejenigen ist, die in den ®n
nien Grundbesitz erwerben, hat der Kläger Berufung :f"
Kammergcricht eingelegt, das jetzt, wie oben erwähnt, ,n]
den 30. November Termin angesetzt hat. -̂Uf

— Fremden Verkehr. Zahl der bis 12. September
längerem Aufenthalt angemeldeten Fremden 62 290
sonen, zum kürzeren Aufenthalt 94 499 Personen, Gese,̂ ^
frequcnz 156 789 Personen. Zugang der in verflossener 28^ **
zu längerem Aufenthalt angemeldeten Fremden 2650 '>w ,c
sonen, zum kürzeren Aufenthalt 3691 Personen,
srequenz 6341 Personen; zusammen zu längerem Auscnth ^
angemeldete Fremde: 64 940 Personen, zum kürzeren
enthalt 98 190 Personen, Gesamlfrequen; 163130 Pcrso ^ Ẑ

— Eine schlimme Sonntagsfeier begingen gestern T'
mittag zwei Raufbolde in dem Hinteren Westend. Dier^
ben waren in einer Wirtschaft, jedenfalls unter dem Einsr ' -
des Alkoholteufels, in Streit geraten, in dessen Verlauf V *®
eine einen Revolver hcrvorzog und seinem Gegner ins <̂ ,cr
sicht schoß. Wenn auch die Waffe anscheinend nicht Ri,
geladen war , so verursachte der aus allernächster Nähe
gegebene Schuß doch eine erhebliche Brandwunde, auf * j]
dem trug der Geschossene auch noch eine stark blutende
Verletzung davon. Auch sein Gegner toll übel zugerich?*°
sein. Ein Schutzmann machte dem Skandal, der wie ^ *
einen großen Menschcnauflauf verursacht batte, ein ($h >,Cr
Der letzte Akt dürfte sich wohl vor dem Strafrichter
spielen und hoffentlich den beiden Rowdies zu Geu>j-̂ '
führen, daß der Sonntag zu anderen Zwecken da ist " 5
zu Keilereien und Revolveraitentalen.

— Glück gehabt hat am Samstagmittag ein Depesch.
bote, der in der Fricdrichstraße ans seinem Rad eiu^
Passanten ausweichen wollte und dabei von einer sich ger ,̂?"
in Bewegung setzenden Elektrischen umgcworfen wurde. r£c
hatte hierbei die Geistesgegenwart, schnell zur Seite *
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springen und so den Rädern zu entgehen. Das Slahlrop
wurde überfahren und vollständig zertrümmert, wahrend
der Bote keinerlei Verletzungen erlitt.

— Einen Lüstling abzufaffen gelang auf dem Höchster
Bahnhof, woselbst es schon längere Zeit bemerkt worden
war, daß sich ein Mann in die Frauenaborte einfchlich, um
dort Frauen zu belästigen. Am Samstagabend wurde er
ertappt, als er eben tvieder in einen solchen Raum gtng,
und der Polizei übergeben.

— AutonnfaU. Am Samstagabend gegen 8 Uhr fuhr
am Bismarckring ein Fuhrmann von außerhalb aus der
Witie des Stratzcndamms . Ein Automobil , das in vor¬
schriftsmäßiger Weise von hinten vorbeisahren wollte , streifte
den Fuhrmann, der nach der falschen Seite sprang, mit der
rechten Hinterradbuchseund warf ihn zu Boden . Der Vcr-
miglücktc erlitt außer dem Schrecken nur unbedeutende
Verletzungen.

— Schwerer Diebstahl. In der Rächt zum Ist. d. um
2 Uhr 15 Min . bemerkte der Kontrolleur von der Wies¬
badener Wach, und Schließgesellschaft, Inh . Karl Ganzert,
in der Dotzheim er Straße  einen Mann , der Bleirohr
trug, das in eine alte Pferdedeckegehüllt war . Dem K̂on¬
trolleur kam die Sache verdächtig vor und er verfolgte
daraufhin den Unbekannten. Von dem Kontrolleur zur
Rede gestellt, warf , er das Bleirohr weg und ergriff die
Flucht durch die Eleonoren-, Bertram-, Zimmermann- und
Doyheimer Straße . In der Schwalbacher Straße ist dann
dcnr Kontrolleur der Mann entkommen. Das Blcirohr,
welches ungefähr 1 Zentner wiegt , ist jedenfalls gestohlen.

— Immobilien -Versteigerung. Zu der am Montag,
den 13. d. M., gebrachten Notiz über die Versteigerring des
Grundstücks Adlerstraßs 17 ist zu bemerken, daß dasselbe
nicht bisher dem Prediger K a r b i n s ky gehörte, sondern
der hiesigen Baptistengemeinde. Da dieselbe weder die
Rechte eines eingetragenen Vereins noch Korporationsrechte
besitzt, wurde das Grundstück auf den Namen ihres Pre¬
digers gerichtlich eingetragen.

fiietni' Pqtirrn Die Königin-Mutter von - tasten✓. .ir. i . L-o f?t --fff  ihnrr fr). P> rh tne i fee r . Ew>s-
Gill.i.iu# ia, 'UiC.xiÄ/i.nwi4it4ii - j s . 'ft»-.. orx-rr_ ^ .. cj

kaufe.
iVfernnt ElleLonenonsse. und machte dort nambafteuerci n ^ öev  Niissiellung veranltatllcn

fi>l. \ ’. « m'bufoeT sä tt<icr am Dienstag , den 21. Sovt ..
~ -v ' , p e nb zu Ehren des Tenoristen und Ge-einen Benefiz ^ ^

sangshumoristen G. sceger.
Tbeater . Kunst, Norträ'ae.

* « öniatiche Schauspiele. Fm Iutereue einer «eregeuen
'kbf-rtiquno des Publikums bittet die Iutenldantur des Kg .ink' ateoS d̂ie Ab o n n c >n ên t s ka r t c n . m te noch
stellenden Reitumsolge vormntags . von 9 bis „11 Ubr am
milletü'chälter de» Kgl. Theaters abholen zu lagen : 4ie an-
aemeltdeten Nmnmern 1 bis 800 am 21. September.

eis Ausstellung
für Handwerk. Gewerbe, ftunft
-—  und Gartenbau ■--— ^
Wtesboöen 1909

Der Vergnügungsprogram  nr der Ausstellung
für die vorletzte Woche sieht folgende Veranstaltungen vor:
Am Dteiistag , den 21. September , soll bei günstigem Wetter
die bereits mehrfach verschobeneIllumination der Gartcn-
anlageu stoitfinden. Abends hat der Tenorist der Ham¬
burger Sättger Herr SeegerS seinen Ehrenabend. - Für
Freitag , den 24.  September , hot Herr MusikmeisterHenrich
uuen Svlisten -tzlbeud aufs Programm gesetzt. — Am SamS-
ina den 25. d., wird die große Herbstausstellung
!r,"'der Gartenbauhalle eröffnet und im Hauptrcstaurant ein

veranstaltet, während dessen Tanzlehrer Bier und
ungarische Tänze aufführcn werden. Aut Sonntag,

>/« AiHmger Lagk, wird Kälchea Paulus zutn letzten-yf " » .-VI- bk V*1f+ Sollt l'ftil>fpna
mal eine große P a f s a g r e r f a h r t m.t
hallon „Karolus " von der Ausstellung aus

dem Ricfen-
unternehmcn.

Aus dem Laudlrrris Wiesbaden.
eplember. Die S t ä d t i f che S P a r -
ist wegen des starken Verkehrs am

Biebrich, 20. i

-Äteliahrswechscl ' °m'30. September und 1. und 2. Oktober
lür den Perlehr vormittags von 8 bls 12' , und nachmittags

^ bis 6 Uhr geöffnet. (Gewöhnliche Dlenftstuudcn
" " - bis I2 \u  und nachmittags von 3 bis

Beschluß des Gemeindevorstandes wegen des Fluchtlinien-
Plans über die Verlängerung der Bergstraße und der eeHw-
Itrafee wird Kenntnis genommen. Der Kaufvertrag mit
dem Schütze,.verein >vege>r Verlaufs vo,r Genremdeland
zur Errichtung einer Schießhallc ,m Drstrrkt „sichtercck'
wird genehmigt und die in ß 5 sestgcsetztc Abreutzungsgebuhr
aus 3 Pro ;, bemessen. Der Gemcindcvorstand ward zum
Vertragsabschluß ermächtigt. Die tzlmt s zu l a g e für den
kla uv tl ehr er wird nunmehr auf 700 M. festgesetzt, nach-
deut fcstgestellt worden ist, daß die hiesige Schule M den
Schülern mit sechs und mehr aussteigenden Klassen zahlt.

^ Sonuenberg, 20. September . Die bisherige F ili al-
Avotheke  zu Sonuenberg ist in eine selbständtgc V o l l -
Apotheke  umgewandelt und wird unter der F .rma
' .Hubertus-Apotheke Dt.  C . Happ" weitergeführt.

R Rambach, 18. September. Das Ä p f e I l c s e n in der

JU fw Är landwirtschaftliche Bezirksv erein einen Obst-
n' aÄt in der Gartenbaühalle der .Ausstellung zu Wies-

wi -ieniaen chiengen ÖÄstzüchter, welche den Obstmarkt
baden. U -. ' ^ ^ ihre diesbvzüglichen Anmeldungen
m^ ' ^ estens In: 20  September an den Leitet des Obst-
markwS, KreiSobstbarilehrerBickel in Wiesbaden. „Lemug-
straße 16. einsureichen. Packmatcr-al und
Bezirksvevein zu beziehen.

Körbe sind vorn

Uassauische Uachrichteu.
Die Winzer gegen die Rcblausbelämpsung.

" Lorch a Nh , 19. September. Man schreibt uns:
Schon lange hat die hiesige weinbautreibende Bevölkerung
den Mißstand  gerügt , daß auch wahrend der Zeit , in der
die Weinbergsgemarkung geschloffen ist, v'c R c d l a u s -
b ee ä mp fUNg  s a rb  e t i e»  in derselben Werse fortgesetzt
werden wie vorher. Der allgemeine Werubergsschluß ver¬
folgt lediglich den Zweck, zur Zeit der Traube,werfe d«
Wciustöcke und Trauben vor jeder Berührung zu schützen,
um dabei nicht das Wachstum und Resten derielben zu
stören und den Traubenbestand unversehrt zu erhalten.
Trotz alledem durchziehen hier seit Jahren dre Rcblaus-
untersuchungskolonne» Tag für Tag in erncr Starke von
50 bis M Alaun die Weinberge, obne an den Wcnrbergs-
schluß gebunden zu sein. Der Magistrat, Ortsgcricht, Herbst¬
ansschuß und die Stadtverordneten haben nun in aner-
kcmuenswerter Weise in einem an den Oberpragdemen der
Provinz Hessen Nassau gerichteten gemeinsamen Gesuch ge¬
beten, für die Folge , toenn irgend angängig auch schon dieses
Jahr , die Reblausbekämpfungsarbeitcn tvährend des Wetn-
bergsschlusscs einzuftclleu. Von dem Erfolg  der Reb-
lausbelämpsungsarbeitcn , lvic sie hier betrieben werden,
ist man hier so wie so nicht mehr überzeugt. Allgemein ist
man der Ansicht, daß die jetzt durch Reblausbekampsung
brach liegende Fläche von etwa 100 Margen Weinbcrgs-
areal, die auf 10 Jahre der Rcbeutultur vollständig ent¬
zogen ist, durch die Reblaus nicht vernichtet worden wäre,
da ja nicht einmal einwandfrei seftgestcllt, daß in unserem
kühleren Klima die Reblaus plötzlich ganze Weinbaugcgcn-
deu zu vernichten imstande ist, wie in Frankreich, wo die
Reblaus durch Klima und Bodenbeschasfcnheit weit
günstigere Lebens - und jedenfalls auch Fortpflanzungs-
bodingungcn vorfindet. Wenn die Vernichtung der Wein¬
berge durch die Rcblausbekämpfung in dem Matze wie in
den drei letzten Jahren fortschrcitet (denn irgend ein Erfolg
durch Verminderung oder gar Lokalisierung der Reblaus-
Herde ans eine oder wenige Gemarkungslagen hat sich nicht
gezeigtf , so wird die Existenz des so schon sehr bedrückten
Winzerstandes, dem se'ne einzige Erwerbsquelle abge-
schutttcn wird, sehr bedroht. Auch die gezahlten Ent-
schadiguugeu, die nur den momentanen Wert der gesunden
Rebstöcke umfaßt, ist gänzlich unzureichend. Die hiesigen
Winzer erwarten auch von dem neugegründeten Rhein-
g a u e r Weinbauverein  die baldige Bearbeitung der
Rcblausfrage tn dies-m Sinne . D'r Reblausbekämpfung
wird hier tatsächlich weit mehr gefürchtet, als die Reblaus
selbst.

Behandln-.,« in der Schule". Den zweiten Bortrog. . 2e.
kämpftrna der Schund!ncr.rlur". hatte Haupttehrer Schmwt
Runkel übernommen. Nachuutlags ßanu daran ansawetze,.
d,e Generalversammlung des JweigveretNs Der L u cr
Stiftung  statt , zu welcher Pfarrer E»dres--veeibach reu
Vortrag (über itnc Gestaltung des evangolischeuGottesoiemico
nach Calvin hielt.

cc. Münster (Obevlahn) , 18. September. Aus ^ustbe-
kanuter Uusache sprang eine Frau von hrer ans .Dom. u-enuer
in Den Hof. Die Lebensmüde  mußte in arMche Be¬
handlung gmöben werden.

W. Hachenburg, IS. Septemiber. Gestern wurde der
Gründer der Firma Rosenau hier, Herr >s . Rosenau,  be¬
erdigt. Ter Verstorbene, ein rechter „SÄtmabeman , hakt«
als kleiner Hausierer seute geschäftlicheLau,slbahn begonnen,
n-urch iltwsicht und Weiß »var es ihm gelungen, Besitzer des
großen, weit ausgedehnten Geschäftes zlt werven. Das E vem
ganzen Westerwald bekannt ift.

8. Marieuberg, !8. September. Jn ^der Hingegen^
scheinen wieder ö:e Wilddiebe  ihr Wesen zri trWvcn.
Kürzlich ifertcn Burschen von hier :m .Kliöburger Wa« >
Schmse fallen und entdeckten,darauf un Gelm,ch versteckt ei>
Reh, das noch schweißte nn/d sicher von WvlDldieven erlegt
tvoÄ>en ivar. _ _ _

Aus der Umgebung.
IN Strombcrg (Hunsrücks. 18. September In diesem

Fähre ' ist Die Obsternte besonders gut ausgefallen. In dem
nähen WarvlSroth wurden bis jetzt allein 2o  Waggon M o ft«
ivsel  Mm Verkaufe gebracht. Der Preis e-nes
(lJtauft nd) auf 1000 M. Auch die Nachsrage. nach Taxelobst
i>t schr groß und die Landwirte können ebenfalls auss einen
hohen Preis für dasselbe hoffen.

Der „Verein

von , ,
voruiit tags von 8

^ Biebrich 20. September.
° c u t f chc r G h cm i f c r", welcher vorige Wocke in Frank-
tnrt a M taaie rmteinllhm am Samstagvormittag von hier
aus eine Rhe 'i „ fahrt  mft einem EölnDüsseldorfcr-
Lrtcaboot nach St . Goar. Bei seiner Rückkunft fand abends
gegen 8 Uhr seitens der Anwohner und Fabriken bengalische
Beleuchtung und Feuerwerk statt.

v, Sonuenberg , 10. September . In der gestrigen
Sitzung der Gemeindevertretung  waren 17 ÄNt-
glieder anwesend. Die Versammlung erhält Kenntnis
davon, daß die Ansichten zwischen der Gemeinde -sonuenberg
und der Stadt Wiesbaden über den Abschluß des Kanal¬
vertrags und des WaflerlieferungsvertrageS nunmehr
übereinstimmen. Zum Wahlmann für die Wahl von^Ver¬
tretern zur Genossenschaftsverfammlung der landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaft wird Landwirt und Schösse
Wilhelm Jekel gewählt . Als wichtigsten Punkt der Tages¬
ordnung stand die Beratung über den Entwurf des Ver¬
trages zwischen der Stadt Wiesbaden und der Gemeinde
Sonnenberg wegen Abgabe von elektrischem  S tr  o m.
Die Abgabe von Strom erfolgt zu den jeweiligen Preisen
wie in der Stadt Wiesbaden . Falls Anschlüsse sogleich an-
gemcldet werdeit, fallt auch der — später zu entrichtende
— Beitrag von sig M . und die Prüfungsgebühr der An¬
lagen fort, so daß es sich empfiehlt, gewünschte Anschlüsse
alsbald zur Anmeldung zu bringen. Tie Zuleitung des
Stroms geschieht unterirdisch mittels Kabels. Es sollen
Kabel verlegt werden von der Gemarkungsgrcnze durch die
Wiesbadener Straße . Langgasse bis Schlagstraße, Bingert-
ftratze und Eigenheim . Falls sich genügende Abnehmer
melden, sollen auch die Adolf - und die Gartenstraße Kabel
bekommen. Rach längerer, eingehender Beratung genehmigt

mit der Maßgabe, daß noch
einige unwesentliche Abänderungen seitens der Stadt Wies¬baden angenommen tvercke,, E 1 !! ■ fl Tu : s.nnTiwnv -um -MhrÄl r \ ocn- Alsdann wird der Gcmcinde-
vorgand zum Abschluß des Vertrages ermächtigt. Von einem

>11. (steitenbeim, 18. ^ eptenWer. Hu rwei Nhei„gärten
nitS* Gruo-ditücke von hiesigen Einive-Hnern wurde twrver-

Namt ein Einbruw  verübt und Oipit -daraus
a-siteHlen. Sofort wurde eia H»nld von dem Fubnber der
Binner Wacki- und Scbiießgescllsckstlft sievkrigehcklt, Der
Etind mnd smjlelcb die richtige Spur auf . kroch Ulster dem
' nflul, hindurch und twif.m d-irokt keinen Wen nach

dem Mein zu ^ ort lmttc e>n ^ chlepvzug Über Nacht Anker
a-wokfeu « ntz war gerade ttneder abgesichren. Da der Hund>.hiiri-re acht in den Steinen berumkcharrte, besteht kern
Zwei so!, daß der Dieb sich unter der SchiffSbe'ntzuug befindet.

... Vnitri 18 September. Das ..Wiesbadener Taablatt"
brachte am 18. Sepwmber b'^ Nachrlcht. daß Mer ein/MLdchcn

Mch ^ naeẑ . .̂ ^ icAeickst

Spart.
rz  Damen im Fcchtturnicr . Zun , ersten Male haben

sich Damen bei dem großen internationalen Fechtturnter
beteiligt, wemrglcich sie als Preisbewerbcrinlle »r mich noch
nicht ausgetreten sind. Das Programrn enthielt außer derr
Assauis in Florett und Säbel auch eine Demonstration der
sranzösischen Schule. Es trat darin Fraulem Prrgnrta
Desmedt aus. In die Reihe der Affants zwischen den männ¬
lichen Fechtern kam ein Gang aus Florett , der zwischen
Fräulein Königsgartcn und Fraulein Desmedt ausgetragen
wurde. Dieser Gang war eine der reizvollsten Abweastlungen
des internationalen Fechtturnters in Venedig. Die .̂ eu-
nchnicr am internationalen Fcchtturnicr sprachen den bcrdcn
graziösen Damen ihre Bewunderung ans und waren voi>
urteilslos genug, den Wunsch zu äußern, die Dameir auch
sehr bald in der Reihe der Preisträgerinnen bewundern
zu können. Fräulein Desmedt ist eine Schülerin ihres
Bnldcrs , des bekannten Meisters F. Desmedt in Brüssel.

wb. Hamburg, 19. September . Prinz Heinrich von
Preußen nahm heute vormittag an der Internationalen
Segelwettfahrt auf der Mster teil . Der Prinz führte
Richard Krogmanns „Tillh 7", die den ersten Preis bei der
Beteiligung von Segeljachten erhielt. Rach der Regatta
nahm der Prinz an dem Frühstück im Bootshanse des Nord¬
deutschen Regatta -Vereins teil , bei welchem der Vorsitzende
das Kaiserhoch auSbrachte. Um 3 Uhr lehrte der Prinz im
Automobil nach Kiel zurück.

vt > Wien, 19. September . Heute fand auf der 10 Ktlo-
»icter langen Rennstrecke Schottwien -Scmnwring das dies¬
jährige Automobilrennen statt. Salzer drückte auf einem
Mercedeswagen den bisherigen Rekord von 7 Minuten
25% Sek. auf 7 Minuten 5 Sek. herab.

hd. Paris , 18. September . William Westlake machte
einen neuen Versuch, den Kanal mit einem Brett  zu
durchqueren. Er gelangte bis Gravetines,Manschte sich aber
dann in der Richtung und wurde auf den wtrand geworfen.
Der unerschrockene Schwimmer ist trotz der Mißerfolge fest
entschlossen, mit seinem Floß die überfahrt von Calais nach
Dover zu erzwingen. _ ■

Kleine Chronik.
Gin Todcssprung aus dein Zuge. Die Frau des Apo-

thckenbcsttzers Schwarz aus Petersburg , welche lange Zert
in einer Berliner Nervenheilanstalt untergebrachtwar , sollte
gestern in Begleitung von̂ Angehörigen heimgcbracht wer¬
den. Auf der Fahrt stieß sie plötzlich im Bahnzug bei Rch-
sald die Eoupötür aus und sprang heraus ; sic wurde von
den Rädern vollständig zermalmt.

^as Stuhlbein als Mordinstrument, In der 5lraEn-
staiimr des Gerichtsgefängnisses in Glatẑ kam es Mychen
dem Kaufmann S
leiten, wobei letzterer

nft Rameu Ähr B. wegen KindeÄnords v e rh a kt 'e t wvrSa*  einaewaencn Erk.nnidmnngen:>» NN der ganz»»
1.11i. i Wort. (Vielleicht ist E-m-p gcmc-w ?)kein-1-.- der Abeud-lluterga!tungc>i erarwct der ..Ev.

a - Verein . deren erste am Sonntag,Kr r st en gei a ug - ^
" ' is Scptent'Ler. Das K i md e r P s l e a e -
o. stvimiir», '^ evieuBer in seine .gvcile Kurveriede

heim  trüt am -st,- ^ ^ rtt!-ie -Ob-vsch,vess«r Knt'harina
c>n. Ausnabm-- u «ft7̂ x<isl,d beträgt nie Kiinbcr aus dein
Zn richten. 3H,B0M. für eine Kur von 28 Nagen.
Kreite st . Goorst-ai i st greifen bezahlen 45 M-
Kinder Es ander- ^ u

IVO. Reckcnrotn. Ir die Firma K. stnrdsl
Straße  f D weit gefördert tvvrden, daß d>eWwc. aus W esoaoen > ^ stbergsben wenden kannte.
Strecke den: ÖTf™‘W , flstm Arvstien an den Banketten
CF« find wir noch ein . . ,cii,jt1(>äiiimlicn zu erledigen,
und .das Setzen w « « iji ein längst gehegter Weins»
Durch den Aufstau dĉ llmasbung verlanttchi
unserer Einwobnei. -> dieser Straße zum Aartnl ist
woöden. Tür » den. Au ^ Ruppach - .Katzenein-
eine B-^ rÄMpunkt - hergestellt wurden,
vogen al - September . Aus dem Eschihdfer. Wege

i- Limchurä̂ ^o.,^..^^ Schwarz  aus Niedert '.eiestbach

^ in Kaufmann Kinzel und dein Arbeiter Bach« zu Streitig-
wtten wobei letzterer den erstere» so lange mit einem Stuhl-
dein bearbeitete, bis er tot uiedersiel.

Luftschiffe und Aeroplnne.
Di- Fahrt deS „Z. 3" nach Düsseldorf.

des Zeppelinfchcn Luftschiffes zur
' Stunden Um

vor
Der Aufstieg

chmicdcuwister
infolge s?msuwebdenö ^ nv  Dem Manne wurde der
??^ Ltti - c rauet sch t. Er itntli  im St . Mnzmz
bospitack, w^ in er von der hiesigen î ,ta»Lka,ann- »«brach

kam der
infolge

iiionhiu September.
Etli .be 9 e hr e r l o ui er e uz

Vorgestern tagte hier dt«
der Kreisschulinspektron

RÜnkA, in welcher die Lcihrer der Intpeltion nebst 2 Ort »-
Änstlnspcktorer unter Vorsitz des KreiSnhulmiPektors Dsarrer >
Maver bicrielbsi erschienen waren. Lehrer Lober-s -ZImch
patte das st:ee,fpiel übernommen , Lebrer Danner -Wemr
hielt einen Vortrag über „Ffraciistichc Propheten und chre

(. durch batte es tüchtig geregnet. Keiner glaubte nn Ernst
daran daß die Fahrt zw Ausführung koumten werde, ob-
atcich die Reparaturen -e'wn Samstagabend 8 Uhr beendigt
worden ivarcn. An den vorderen Propellern lvurdc ein ganz
neues Gestänge angebracht und der Stahlbandantrieb ersetzt.
Fn den frühen Morgenstunden ließ der Regen etwas nach
und die letzten Vorbereitungen wurden getroffen. Man
wartete, bis der Tag graute und brachte dann das Luslschisf
aus den Platz hinaus . Als „Z. 3" das Fluggelände bcrlicß,
hatte der Regen ganz aufgehört. Die Führung hat Ober-
ingemeur Dürr,  die Gondelbesatzung ist die bekannte.
An der Fahrt nahmen Graf Zeppelin  jun, , Direktor
Eolsmann,  Oberbürgernreister Marx-  Düsseldorf und
Fabrikant Berg-  Gückingen teil, welcher der Luftschifsbau-
Gcsellschasi das Aluminium liefert. — Rach den in: Lause
des Tages eingegangcnen Depeschen gab es während der
ganzen Fahrt leinen störenden Zwischenfall. Wir lassen kurz
die „Stationen " mit den Zeitangaben folgen : Kastel 6.45,
Biebrich 7 00, Rüdesheim 7.40, Laub 8.30, toi. Goar 0.00,
Branbach 10.45, Eoblcuz 11,10, Neuwied 11.30,
12 40 Königswinter 12.55, Bonn 1.20, Köln 3.-0, Monhcim
SAG Ham,n bei Düsseldorf5.35. - Die Fahr, war sehr



Seite 6, Montag , 30 * September 1909 AtrrsLmorner Tagvlat -. Mbsnd -Ausgabe , 1 . Blatt Nr . 438.

schwierig gewesen, namentlich in der Gegend von Cöln , wo
das Luftschiff heftig mit Sturm und Regenböen zu kämpfen
hatte.

Die Landung.
Um 8 Uhr J5 Minuten traf das Luftschiff über der

Golzheimer Heide bei Düsseldorf ein und landete  um
6 Uhr 3 Min. glatt . Nach der Landung erfolgten Be¬
grüßungsansprachen durch den Beigeordneten Ih \ Theke-
smann,  Oberbürgermeister Marx  und Oberingenieur
Dürr , der im Aufträge  des Grafen Zeppelin dessen
Bedauern aussprach , daß der Graf nicht selbst die Fahrt
nach Düfleldorf leiten konnte. Trotz des strömenden , nie
aussetzenden Regens  hatten sich Tausende von Zuschauern
aus dem Landungsplätze versammelt , die bei der Landung

.und der Abfahrt der Luftschiffer vom Landungsplatz in
brausende Hurrarufe ausbrachen.
Die heutige Schleifenfahrt des „Z. 3" über dem rheinisch-

westfälischen Industriegebiet.
Montag gegen 9fH ilhr Abfahrt von Düsseldorf, dann

Crefeld , Duisburg , Oberhausen , Mülheim -R ., Essen (Lan¬
dung ), Bochum . Wetter (Ruhr ), Hagen , Dortmund , Herne,
Gelsenkirchen, Essen, Werden , Kettwig (Ruhr ), Düsseldorf.

Düffeldorf , 2. September . (Eigener Drahtbericht .)
„Z . 3" hat um 12,40 Uhr die Fahrt nach Essen angetrctcn.

bd . Esten , 20. September . Anläßlich der heutigen An¬
kunft des „Z. 3" hat der Oberbürgermeister die Schließung
sämtlicher Schulen  verfügt Der Betrieb der Kruppschen
Werke ruht von 10 bis 12 Uhr.

Orvillc Wrights Abschicdsflug in Berlin,
wb. Berlin , 18. September . Nachdem Orville Wriqht

heute vormittag den Weltrekord für den Passagierflug , den
er selbst aufgestellt hat , um Minuten geschlagen hat , ver¬
suchte er, wie bereits erwähnt , am Nachmittag bei dem
letzten Fluge einen neuen Angriff auf den von Farman ge¬
haltenen Dancrrekord.  Beim ersten Aufstieg sah er sich
schon nach einigen Minuten zum Landen genötigt , da sich
die Verbindungsstange am Führersitz gelockert hatte . Beim
zweiten Aufstieg verblieb er 1 Stunde 45 Minuten und
53 Sekunden in den Lüften , mußte dann jedoch aus Mangel
an Kühlwasser  niedcrgehcn , so daß der Daucrrekord
von ihm nicht gebrochen worden ist. Nach der Beendigung
seines Fluges verabschiedete sich das außerordentlich zahl¬
reich erschienene Publikum unter stürmischen Kundgebungen
von Wright.

Gelungene Ausstiege Santos Dumonts.
bei. St . Ehr , 10. September . Santos Dumont unter¬

nahm gestern mit seinem neuen Apparat mehrere gelungene
Aufflüge , bei welchen er eine Höhe von 70 Meter erreichte.

*

heb Frankfurt a . M ., 18. September . Wie Herr Konsul
Lang der „Fla " mitteilt , werden von jetzt ab Ballons , die
in Frankreich landen , keinen Zoll mehr zu bezahlen haben,
sobald ein vom hiesigen Generalkonsulat ausgestelltes Attest
vorgewiescn wird , in dem bescheinigt wird , daß der betr.
Ballon an einem vom Gelände der „Ila " ans stattaefun-
dencn Wettflicgen  ieilntmmt.

h . Frankfurt a. M ., 10. September . Als der Parse¬
valballon  gestern vormittag kurz vor 10 Uhr zu einem
Aufstieg aus seiner Halle gebracht werden sollte, blieb er mit
dem hinteren Teil an dem Gerüst der Halle hängen und riß
zwei große Löcher in die Hülle,  aus denen sofort
Gas entströmte . Der Ballon wurde in seine Halle zurnck-
gcbracht und vollständig entleert . Die Gondel wurde von
der Hülle abmonticrt . Die Reparaturarbeiten werden
einige Tage in Anspruch nehmen.

b . Frankfurt a. M ., 10. September . Der „Parseval-
Ballon"  auf der „Ila ", der bei den Vorbereitungen zu
einem Auffiieg beschädigt wurde , ist schon fast repariert.
Das Luftschiff kann, wenn Wasscrsiosfgas zur Verfügung
steht, sofort wieder in Betrieb genommen werden.

bd . Zürich , 18. September . Soeben kommt vom Kaiserlich
deutschen Aeroklub in Berlin die Zusage , daß der Parseval¬
ballon zum Gordon -Bcnnett -Tage in Z ü r i ch erscheinen und
an der Weitfahrt teilnehmen wird . Der Versand des Luft¬
schiffes nach Zürich erfolgt Ende nächster Woche.

bd . Briiffcl , 10. September . Paulhan gewann gestern in
Ostende den großen Preis von 25000 Frank durch einen
Flug von 47 Kilometer in 61 Minuten . Paulhan landete
in der Sec , wurde jedoch mit seinem Apparat ohne Schaden
an Land gebracht.

Letzte Nachrichten.
Nach dem Kaiscrbesuch in München,

wb . München, 20. September . Tie Eindrücke des
Kaisers bei seinem Besuch in München geben die
„Münchener Neuesten Nachrichten" in einer interessan¬
ten Zusammenstellung ivieder. Sowohl dem Bürger¬
meister als auch den Mitgliedern der Stadtverwaltung
gegenüber äußerte der Kaiser nach dem Festakt im alten
Rathause immer wieder seine herzliche Freude über die
Feier , die auf ihn einen tiefen Eindruck gemacht habe.
An die Kaiserin sandte der Kaiser ein Telegramm , in
welchem er dem Bedauern Ausdruck gab, daß sie nicht
Zeuge dieser Veranstaltung sein konnte. Auch während
der Fahrt dam Rathause zum Residenzschloß sprach der
Kaiser mit dem Fürsten von Fürstenberg von den
bleibende  n Erinnerungen , die ihn: die Feier
hinterlassen habe.

Der Reichskanzler in Wien.
'nD. Wien, 10. September . Ter Reichskanzler

Bethmann -Hollweg ist uni 7 Uhr 10 Min . abends
München kommend, hier cingctroffen . Er wurde
dem Westbahnhof vom Botschafter v. Tschirschkh
den Herren der Botschaft empfangen . In der '
gleitung des Reichskanzlers befanden sich der Gcsai
v. Flotow und Hanptmann Schwartzkoppen
Reichskanzler begab sich zunächst in sein Absteigeouar
ins Hotel „Zinpcrral und fuhr gegen 0 Uhr abe
auf die deutsche Botschaft, wo der deutsche Botscha
Freiherr V. Tschirschkh ein Tiner gab. 1)

Das deutsch-feindliche Treiben am Gardasee,
bd . Lnlo (Oberitalien ), 20. September . Gestern

nachmittag fand hier eine große Versammlung der
Bürgermeister , der Gardasee -Orte und der Provinzml-
ratc der Provinz Brescia statt . Gegenüber den deutsch¬
feindlichen Treibereien wurde betont , daß eine Ger-
manisierung des Gardasees nicht zu befürchten sei. Die
Agitation sei tief bedauerlich. Tic Deutschen dürften
stets des traditionellen herzlichen Willkommens am
Gardasee gewiß sein. Die Versammlung nahm schließ¬
lich eine Tagesordnung an , in der die anti -deutsche Agi¬
tation in schärfster Weise als den wirtschaftlichen In¬
teressen der Gardascegenieinden zuwider laufend , ver¬
urteilt wird . („Berliner Morgenpost .")

Keine Vorstellungen Frankreichs in Madrid?
lick. Madrid , 20. September . Das Blatt „Liberal"

glaubt Niitteileu zu können, daß die französische Regie¬
rung der spanischen eine freundschaftliche Rote hat zu¬
stellen lassen, worin sic Bedenken  erhebt über den
Umfang der Operationen in Melilla . Auch soll England
dieselbe Haltung wch Frankreich eingenommen haben.
In amtlicheii Kreisen werden diese Informationen ent¬
schieden dementiert und versichert, daß Frankreich die
Absicht Spaniens kenne  und sie billige.

Die Kämpfe am Rifs.
bä . Paris , 20. September . „Petit Parisien " meldet

aus Madrid : Gerüchtweise verlautet , daß gestern abend
die spanischen Truppen eine energische  Offensive
ergriffen haben, da die Regierung den Wunsch geäußert
hat , die Operationen bald zu beenden.

Des Roghis Ende.
llä . Paris , 20. September . Der „Eclair " incldet

aus Tanger , daß der Roghi Buchamara nicht erschossen,
sondern unter furchtbaren Qualen getötet worden sei.
Er soll den Löwen vorgeworfcn und schließlich durch
Gewehrschüsse von seinen Leiden befreit worden sein.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie

Paris , 20. September . Nach dem „Echo de Paris"
beträgt das in der ersten Oktober-Woche einrückcnde
Kontingent von Rekruten 229 068 Mann in e h r als
das Kontingent vom Jahre 1908. Hiervon entfallen
auf die Infanterie 155 768 Mann oder mehr 7452 als
im Vorjahre , auf die Artillerie 38 690 Mann oder 3956
Mann mehr als im Vorjahre , auf die Kavallerie 20 100
Mann oder weniger 2915 Mann als im Jahre 1908.
Es bleibt der Cffektivbcstand infolge der Zunahme der
Kapitulanten derselbe.

Shanghai , 20. September . Man ist um das Schick¬
sal des Kriegsschiffes „Clio ", das am 11. September
von Hongkong nach Shanghai in Sec ging und seit
fünf Tagen überfällig ist, ernstlickt besorgt, zumal die
letzten fünf  Tage ein T a i f u n wütete . Der Kreuzer
„Astraca" verließ den Hafen plötzlich, um, wie man an-
nimmt , die „Clio " zu suchen.

hd. Berlin , 20. September . Gestern früh wurde die
tvohnungslo-e Olga Rnwol, die sich mit mehreren Burschen
die ganze Nacht hindurch am Plötzensee herumactrieben halte,
von diesen angegriffen und durch Messerstiche  lebens¬
gefährlich verletzt. D :e Täter sind ermittelt . Der Ge-
sangenenaufteher Glöckner aus Plützensee, der in der Nacht
4um Sonntage auf , dem Heimwege von mehreren Arbeitern
angegrisfen wurde , feuerte in der N o t w ob r einen Revolver-
schuß auf seine Angreifer ab. Die Kugel drang dem Arbeiter
Richter m oen Unterleib , so daß dieser lebensgefährlich ver¬
setzt wurde . Der Aufseher wurde verhaftet , jedoch uach Fest¬
stellung ocs Tatbestandes wieder auf freien Fuß  gefetzt.

Frcudenstodt , 20. September . (Eigener Drahtbcrichi .)
Heute vormittag stürzte denn Neubau des Gaswerkes ein
Teil des im Bau begriffenen Gasofens ein, wobei zwei
Arbeiter so schwer verletzt wurden , daß sie auf dem Trans¬
port zum Krankcnhause starben . Ein dritter Arbeiter wurde
leichter verletzt.

bd . Paris , 20. September . Ein Redakteur des
„Matin " hat sich in Begleitung eines Photographen nach
dem Fort Beaujour , einem vorgeschobenen Festungs¬
werk von Paris begeben, um festzustellen, mit welcher
Leichtigkeit es möglich sei, Geschütze größeren Kalibers
zu entwende  n . Während einer ganzen Stunde
konnte der Journalist ohne die geringste Belästigung
zwischen den Geschützen umher gehen und hätte auch
Teile losschrauben können. Auch wäre es ihni - - an¬
geblich — ein leichtes gewesen, eine Lafette weg zu
schaffen.

bd. Dünkirchen, 20. September . Zu den Massenvergis-
tungen in dom Dorfe Bösinghe, wo nahezu die gesamten Be¬
wohner nach dem Genuß von Fleisch erkrankten , wird ge¬
meldet. daß bereits vier  Personen , nach qualvollem Leiden
gestorben sind. Der Zustand vieler nt noch sehr ernst.

hd. Paris , 20. September . Der ,,Matin " meldet aus
Madrid : Mehrere Haussuchungen und Verhaftungen fanden
gestern in Garcis und Villeneuf starr. 81 Männer und fünf
Frauen wurden verhaftet.  In Manresa wurden 56 Per¬
sonen verhaftet.

wb. Paris , 20. September . In Voiren (Departement
is-fere ) explodierte das im Keller eines Tabakladens aufbe¬
wahrte .Schießpulver.  Das Haus wurde teilweise zer¬
stört . Der Inhaber des Ladens wurde getötet und seine
Frau , sowie drei Personen schwer verletzt, während vier Per¬sonen nur leichte Verletzungen erlitten.

Letzte Haikdelsnachrichtjm.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgasse 18.
Frankfurter Börse, 20. September , mittags 12 y~  lt 'fn

Kredit -Aktien 210, Diskonto -Kommandit 195.30, Dresdne
Bank 160.80, Deutsche Bank 248.75, Handelsgesellschaft 179.9t
Staatsbahn 162.70, Lombarden 24.80, Baltimore und Oh:
118.90, Gelienkirchen 207.25, Bochumer 248.25, Harpener -201
Laurahütte 197.80, Novddeuticher 104.40. Hamburg -Amerika
Paket 133.80, 4pro,z. Russen 89, Phönix 208, Deutsch-Luxemburger 222, Montanwerke seit.

Wiener Börse, 20. September , österreichische Kredit
llktien 670.20, Ltaatsbahn -Aktien 760.50, Lombarden 127.3tMarknoten 117.o2.

»
Berlin , ‘20. September . (Eigener Drahtbericht .) Di,

Reichs bank  erhöhte den Wechseldiskont auf <
und den Lombardzinsfuß  auf 5 Prozent.

Schisss-Nachrichten.
Hamburg -Amcrika-Linic . Bureau der Gesellschaft

Wilbelmstraße 10. x? jjgf
Die Hamburg - Amerika - Oinie meldet : Nordarnorip

Dampfer „Amerika", nach New yjorr, 16. September ii jj.-
15 Min . morgens Cuxhaven passiert . „Bethanta " ,
Boston und Baltimore , 16. September 1 Uhr nachm. Dov-
passiert . „Moltke", von New Jork nach Genua , 15. <3,^
8 Uhr 30 Min . abends von Ponta Da'gada . „Pisa " . ;1C.
New Bork und Newport News, 16. September 11 Uhr 55 M
abends Curbaven passiert. „President Graut ", vor, ^Bork kommend, 17. September 6 Uhr 30 Mn . morgens i »,

Leptember 12 Uhr mittags in "5,̂ ^Mexiko, Südamerika : Dr
passiert . „ZijDijk ", 16.
treal . — Weitindien , nicexicv, « u .wmcrna : rupft
„Etruria ", von dem La Plata kommend, 16. Septemiber S
Vincent passiert . „Fürst Bismarck", nach Huvanna ^
Mexiko, 16. September 6 Uhr morgens in Havre . „KargPE
von Süidlürasilien kommend, 16. September St . CathErinePoint passiert . „König Friedrich August", von dem La ma
koinrnend, 16. Septemver St . Vincent passiert , „yjab ^ ra'
nach dem La Plata , 16. September 8 Uhr 35 Min . NtroxE
Cuxhaven passiert . „Rhaetia ", von Mittelbrasilien ko:n >>chlJ
16. September 9 Uhr morgens Dover passiert . „Rugia " 'JS
Novdbrasilien , 16. September 8 Uhr morgens von 2tff 0jw-
„Schaumburg '' , 16. September von Tampico . „WestppTZD
ltirin f'nmimottiS 1T rmfinv ^ Itlhr 1A , .

... ... OCa
gravia ", out der Ausrette , 16. September 9 Uhr 2!&ertib? i
Penang . „Dortmund ", auf der Heimreise, 17. Seph «^ »in Singaporc . „Numantia ". von Ostasien nach New mZ
16. -September 10 Uhr 45 Min . morgens Gibraltar stcasiie-
„Qeen Eleaiwr ", nach Wladiwostok, 16. -September vorr ' q,werpen nach Hamburg . „Saxonia ", auf der
16. September 10 Uhr abends von Penang nach CostTchs
„Sencgantb .ia ", 16. September 3 Uhr 80 Min . nachm, it^ S?'
inerten . Verschiedene Fahrten : Dampfer „Lydia"
Persien , 16. September nachm, von Fiume.

r~

Öff entlicherWetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 21. September:

der Oienststeüe Frankfurta. M.
IMeteorolog . Abteilung des Phyjikal . Vereins ) :

Meist heiter und trocken, etwas wärmer.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschulei:

Veränderliche Bewölkung , zeitweilig noch
etwas Regen bet kühlen nordwestlich^» See¬

winden.

Genaueres durch die Frankfurter und WAlburger
Wetterkarten (monall. je 50 Pf .), welche am „Taablatt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wcttcruoranssagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstellc Bismarckring 29 kägl. auSgchängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Jtation Wiesbaden
18. September.

Bsromclcr auj 0 > u. Normal-
schwer: . . . . . . .

Barometer a. d. Rleeresspiegel
Thcrmomcler (Celsius) . .
Dunitipannung (Atillimeter)
Relative Feuchtigkeit(ho)
Windrichtung . . . . . .
Niederschlagsliöbc(Millim. ' .
Höchste Temperatur (Celsius) 15.8.

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.

752.2 752.0 752.8
762.5 762.1 763.1
12.1 15.5 12.4
9.9 10.5 9.1

95 80 86
NO . 1 NW. 1 N. 1

5.6

Dr Atel.

2.37^
^6L6

13.1
9.8

87 .0

Niedrigste Temperatur 9^

19. Septemder. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

Barometer auf 0° u. Normal-
schw-re.

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Pftllimetcr)
Relative Feuchtigkeil("/»)
Windrichtung.
NiwerschlagShöhe(Miltim.)

752.4
762.7
11.9
9.9

90
N. 1
4.3

751.5
761.6
15.5
11.0
84

SW . 3
4.2

9 Uhr
abends.

761.1
761.2
13.7
10.9
94

SW . 2
0.6

Dr Ittel.

2 &1.7
<01.8
13.7
10.6
91.3

Höchste Temperatur (Celsius) 15.6. Niedrigste Temperatur i Th- - - J 1 .4.
Auf- und Untergang für Sonne (s ) und Mond

(Durchgang der Souue durch Eiideu nach mincleurapäischer Zeit.)

September ,im Süden
JjUt)r Min.

Aufgang
Uhr ’3Jiin.

Untergang
Uhr Min.

Aufgnnq
Uhr Min. Uvr ^

21. ü12 20 6 12,6  28 1 18 96 19~ ^ =-
V ^ . . tf-fC /rfi . «ff .. fj„x

RedMonelle Einsendungen
Verzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern
a» die Redaktion des Wiesbadener Tagdlatts zu
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksen? ^ "
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Die Allend-Ans gallr urnsaßt 12
Leitung! W. Schulte vom Brüht.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handelt A. Hcgerhorst-
Feuilleton, Sport und unterbaltende), Seil : I . SB.: A- Hegcrdorst : für für
badencr Nachrichten: C- Rötberdk ; für Naliauoche Nachrichten,
Umgebung und Kerichissaal: I . V. : C. L osack er ; für die Anzeigen Cet

Reklamen: H. Dernaus ; jämtlich in Wiesbaden. Und
Druck und Verlag der L. Schctlcnbcrgschcn Hof-Bnchdruckcrci in 1
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